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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
ter ganz Preußen 1 Thlr. 


241 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle P 
In - und 


Berlin, 4. Okt. S. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem erſten Oberlehrer am Dom‘ 
Uymnaſtum zu Magdeburg, Profeſſor Dr. Sue ro, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, jo wie dem penfionirten Steuerauffeher Treptow zu Mag · 
deburg, und dem 1 und Kantor Schumacher zu Rogäß, im Kreiſe 
Wolmirſtedt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; En die Berufung 
des Direktors am Gymnaſium in Wetzlar, Dr. Zinzow, zum Direktor des 
Gymnaſiums in Pyritz zu un und dem Steuerempfänger Bocks⸗ 
eldt zu Neuß und dem Steuerempfänger Weſtermann zu Emmerich, bei 
brem Ausscheiden aus dem Staatsdienſte, den Charakter als Rechnungsrath 
zu verleihen. 
An — Städtiſchen Gewerbeſchule zu Berlin iſt die Anſtellung des Dr. 
drich Müller als Oberlehrer; ferner am Gymnaſium in riß die des 
ollaborators Franz Kern als Subrektor, und die des Adjunkten Dr. Kal⸗ 
ce des Lehrers Dr. Stürmer, fo wie des Adjunkten Vetter als ordent 
e Lehrer genehmigt worden. 
Sher & 8 die Grohherzogin« Mutter von Medlenburg- 
Schwerin iſt hier eingetroffen und im K. Schloß abgeſtiegen. 
Se. K. H. der Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen iſt aus der Pro; 
vinz Schleſien hier angekommen. 5 
Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der Königlich 
reußiſchen Beſatzungstruppen der Bundesfeſtung Mainz, Herwarth von 
it tenfeld J., von Mainz; der General⸗Major und Kommandeur der 31. 
fanterie» Brigade, Marſchän von Sulicki, von Trier; der Wirkl. Geh. 
Binangrath und Direktor der Abtheilung für das Etats- und Kaſſenweſen 
m Sinanymmifterium, Horn, von Breslau. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, Montag, 3. Okt. Die Dampfer „Perſia“, 
„Boruſſia“ und „Europa“, letzterer mit 451,000 Dollars 
an Kontanten und Nachrichten bis zum 22. v. Mts. find aus 
New york eingetroffen. Nach denſelben haben die Nord⸗ 
amerikaner die Zahl ihrer Truppen auf San Juan vermehrt, 
die Inſel befeſtigt und Kanonen zur Beherrſchung des Vic⸗ 
toriahafens aufgeſtellt. Der engliſche Befehlshaber Douglas 
war bon den dortigen Behörden aufgefordert worden, den 
Abzug der amerikaniſchen Truppen zu verlangen. Der in den 

Gewäſſern kommandirende engliſche Admiral wei⸗ 
gerte ſich den Befehlen des Kommandeurs Douglas, eine 
Rollijion herbeizuführen, zu gehorchen, auch die Flotte nach 
d Juan zu ſchicken, wollte vielmehr weitere Befehle aus 

er Hei abwarten. 

re Montag, 3. Okt. Es wird verſichert, daß 
Lord Cowley nach Biarritz abgegangen ſei, um in Betreff 

ind's mit dem Grafen Walewski zu konferiren. — Nach 
einem hier eingetroffenen Telegramm aus Marſ eille iſt der 
König von Belgien heute Morgen nach der Schweiz abgereiſt 
— Aus Rom wird gemeldet, daß die Garniſon in Ancona 
derſtärkt werde. — Nachrichten aus Algier melden, daß der 
Abmarſch von Truppen nach Oran fortdauere. Die Marok⸗ 
kaner erwarten Verſtärkung an ſchwarzer Reiterei. Unter 
den Tribus herrſcht Aufregung. 

(Eingeg. 4. Okt. 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 
reußen. Berlin, 3. Okt. [Vom Hofe; hoher 
Veſu Verse lad enes.] Ihre Majeſtäten werden, wie ich 
heute gehört, ſobald noch nicht nach dem Stadtſchloſſe zu Potsdam 
überſiedeln, obwohl dort ſchon Alles geſchehen iſt, um die Gemächer 
die hohen Herrſchaften wohnlich und bequem einzurichten; 
außerdem iſt auch das Straßenpflaſter am Schloſſe entfernt und 
dieſe Strecke bis zur Brücke makadamiſirt. Es ſoll der Verſuch ge⸗ 
macht werden, die Zimmer im Schloſſe Sansſouci zu heizen, und 
will man mit dem Krankenzimmer des Königs den Anfang machen 
(. geſtr. Ztg.). — Heute Morgen iſt die Gtobhergogin Mutter von 
edienburg - Schwerin aus Ludwigsluſt hier zum Beſuch einge: 
offen und im Schloſſe abgeſtiegen. Bald nach ihrer Ankunft em⸗ 
pfing ſie den Beſuch der Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
und der Prinzeſſin Tochter Marie, 55 wie den der hier anweſenden 
nigl. Prinzen. Nachmittags 2 Uhr fuhr die hohe Frau, von der 
Puiageffin Friedrich begleitet, zur Königin nach Schloß Sansſouci 
und kehrte erſt Abends von dort wieder hierher zurück. Die Frau 
Großherzogin gedenkt wenigſtens acht Tage lang hier zu bleiben 
und jo-Iange im biefigen Schloſſe zu wohnen. Morgen wird am 
fönigl. Hofe der 50. Geburtstag des Prinzen Albrecht durch eine 
Familientafel in Potsdam gefeiert. Zu dieſem Feſte ift auch der 
Prinz Albrecht (Sohn) vom Schloſſe Camenz bereits heute Morgen 
— angekommen. Die Mutter des ee die Frau Prinzefſin 
arianne der Niederlande, wird den Winter hindurch auf ihrer 
Beſitzung Weißbach, welche an Camenz grenzt, Wohnung nehmen. 
Der Prinz» Regent kehrt morgen Abend noch nicht von Köln zu 
und zurück. Der Telegraph hat heute die Nachricht hierhergebracht 
daß der Prinz⸗Regent wieder nach Baden⸗Baden zurückgeht und 
erſt am 13. Oktober von Koblenz mit ſeiner Gemahlin und ſeinen 
indern hier eintreffen wird. — Von den Miniſtern iſt bereits 
Herr v. Schleinitz aus dem Kurorte Baden-Baden hier eingetroffen, 
die übrigen kommen morgen Abend von Köln bier an. — Der 
iſt heute Abend mit großem Gefolge 
erzog von Braunſchweig iſt he drei Wochen I Auf 
ter durch nach Sibyllenort gereiſt, wo er drei Wochen lang Auf⸗ 
enthalt nehmen und große Jagden abhalten will. — Cs ft davon 
die Rede, daß in nächſter Zeit mehrere Ernennungen erfolgen wer⸗ 
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In ſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


den. Geſpannt iſt man in den betreffenden Kreiſen, wer die Stelle 


des verſtorbenen Miniſterialdirektors im Handelsminiſterium 


Oeſterreich erhält. Genannt werden als Kandidaten der Regierungs⸗ 
präſident v. Viebahn und der Geh. Rath Delbrück, der morgen 
aus Mainz hier eintrifft. Daß einer von beiden dieſe Stelle er⸗ 
hält, glaubt man gewiß. Präſident v. Viebahn hatte ſchon damals 
Ausſicht, als die Geh. Räthe Mae⸗ Lean, v. d. Recke und Hübner 
zu Direktoren ernannt wurden. 

— [Der Kongreß.] Nach einer telegraphiſchen Mitthei⸗ 
lung der „B83.“ aus Wien iſt das Zuſammentreten des Kongreſ⸗ 
ſes geſichert. Preußen und Rußland haben ihre Zuſtimmung erklärt. 


Ueber Englands Adhäſion iſt Nichts bekannt. 


— [Unterrihtöwejen] Das Septemberheft des „Cen⸗ 
tralblatts für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ 
enthält, außer den früher daraus mitgetheilten, u. A. nachſtehende 
Verfügungen: 1) Vom 30. Juni, daß die Stadtgemeinden ver⸗ 
pflichtet ſind, Zuſchüſſe zur Unterhaltung einer öffentlichen jüdiſchen 
Elementarſchule zu leiſten. Die Beihülfe hat der Summe zu ent⸗ 
ſprechen, welche die jüdiſchen Einwohner zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten des ſtädtiſchen Schulweſens, nach ſechsjähriger Fraktion, ſeit⸗ 
her beigetragen haben; 2) von demſelben Tage, daß die Gemeinden 
zur Unkerhaltung der Elementarſchulen verſchiedener Konfeſſionen 
geſetzlich verpflichtet ſind. 

— [Ueber die Stimmung in Oeſtreichl bringt die 
„Nd. Itg.“ folgende beachtenswerthe Korreſpondenz von der ſchle⸗ 
ſiſch⸗boͤhmiſchen a Eine mehrtägige Reiſe jenfeit der Grenze 
hat uns wieder die Sinnesänderung der dort wohnenden Oeſtrei⸗ 
cher (Böhmen und Mähren) in recht auffallender Weiſe gezeigt, 
und unſere Erkenntniß des Charakters dieſer guten Nachbaren der 
untern und mittlern Volksſchicht, dahin befeſtigt, daß ſie eigentlich 
gar keinen Charakter haben, und ihr Denken und Wollen, ihr Thun 
und Treiben von der Kanzel herab oder vom Büreau des Kreis⸗ 
1 heraus geleitet wird. Nach dem Friedensſchluſſe 
von Villafranca ſprach man nur in Ausdrücken der Verachtung 
von uns, während man vorher das Bedürfniß der Freundſchaft und 
unſrer Hülfe in der italieniſchen Angelegenheit ſo tief fühlte, daß 
der alte Groll und die ſeit 1850 110 bezeichnet geweſene Gering⸗ 
ſchäzung ganz verſchwunden zu ſein ſchien. Man hatte ſich geirrt, 
die erwartete Hülfe traf nicht ein; der Friede mußte um harte 
5 erkauft ern u a wir allein waren Schuld 5 

e w 

ER man es zu ee e die 
Rückgabe Schleſiens, das wir ihnen vor hundert Jahren geraubt, 
empfindlich büßen. Aller Verkehr wurde, ſo weit es irgend thun⸗ 
lich, mit uns abgebrochen, die Arbeiterfamilien in den Grenzdörfern, 
die großentheils im Preußiſchen ihren Verdienſt gehabt, ſtellten die 
Arbeiten ein, und ſuchten ſich daheim durch Spinnen und Weben 
dürftig zu ernähren; ſelbſt der e erhielt einen Stoß, 
und man erwartete jeden Tag die Sperrung der Grenze durch 
Bayonnette und den Befehl zum Einrücken in Schleſien. Das find 
jetzt kaum 3 Monate her, und auf einmal rollt die jenſeitige Politik 
wieder einen neuen Vorhang vor uns auf und zeigt uns ein fried⸗ 
licheres und freundnachbarliches Bild: die Arbeiter kommen wieder 
und verdienen ſich hier bei uns ihr blankes ſchönes Silbergeld, das 
drüben einen um ſo höhern Werth hat, als alle Abgaben in Silber 
geleiſtet werden müſſen, während die öffentlichen Kaſſen nur in ſo⸗ 
genannten „Zetteln“ auszahlen und der ganze Marktverkehr ſich 
auf Papiergeld beſchränkt. Dies letztere iſt nun ſeit 8 Tagen ſo be⸗ 
deutend gefallen, daß Niemand den Guldenſchein (ſonſt 20 Sgr.) 
zu 15%, und 15 Sgr. gegen baar einwechſeln mag und man noch 
einen weitern Rückgang allgemein fürchtet. Dabei werden die nach 
dem Kriege entlaſſenen Reſerven 8 hier in den Grenz⸗ 
dörfern) wieder eingezogen, bei Bauern, Müllern und allen kleine⸗ 
ren Grundbeſitzern neue Gebote (Steuern) ausgeſchrieben, Rekru⸗ 
ten konſignirt und, wie die Leute hier überall glauben, ein neuer 
Zug nach Italien vorbereitet. Jetzt darf man alſo Preußen nicht 
erzürnen, man nutzt es vielmehr, jo lange und jo Ihr man kann, la⸗ 
det die Nachbaren (natürtich für ihr * hübſches, preußiſches 
Silbergeld) zu Erntefeſten und anderen? erg augen zu ſich ein, 
wird dabei offen und zutraulich, lobt die preußiſche Verfaſſung, wo 
man in Böhmen unter dem Drucke ſtets erneuter Abgaben und 
Laſten faſt erliegt und dabei einem peinlichen Spionierſyſtem aufs 
Empfindlichſte auögelept ift, und zeigt jo überall den guten, treuher⸗ 
zigen Nachbar, bis wir auf einmal wieder, je nach Zeit und Um⸗ 
ſtänden und dem Ermeſſen der Einflußreichen, d. h. der Geiftlich- 
keit, den alten, nie verföhnten Feind vor uns haben. 


Brandenburg, 2. Okt. [Der Staatsminiſter a. D. 
v. Weſtphalenj wurde am Michaelistage, den 29. v. Mts, unter 
den üblichen Zeremonien und Glockengeläut als Domherr unſres 
Hochstifts eingeführt (. Nr. 228) Bekanntlich war das gedachte 
Stift mittelſt Geſetzes vom 30. Oktober 1810 zu den Staatsdomä⸗ 
nen eingezogen, und wenn die rechtlichen Bedenken darüber, ob nach 
Lage der damaligen Ges ge d es gutäffig war, mittelſt Kabi⸗ 
netsordre vom 30. Okt. 1826 dieſen Theil des Staatseigenthums 
auszuſcheiden und damit das jeßige Hochſtift zu begründen, noch 
nicht gelöſt ſind, ſo bietet doch die Bexufung des Hrn. v. Weſtpha⸗ 
len zur Pfründe gerade in unſerer auf feſte Rechtsbegründung ge⸗ 
richteten Zeit eine bemerkenswerthe Seite dar. Die Kabinetsordre 
vom 30. November 1826 lautet nämlich: „Wir ꝛc. In Anerken⸗ 
nung der denkwürdigen Stelle, welche das Domſtift zu Branden⸗ 
burg in der Geſchichte der Kurmark einnimmt, und in e 
daß daſſelbe mit den Ständen und beſonders mit der Ritterſchaft 
dieſer Provinz ſeit uralter Zeit in mehrfach enger Verbindung ge⸗ 
ſtanden, zugleich auch in der Abſicht, Uns und Unſeren Nachkommen 


tödtlich getroffen, ohne daß 


u verkau⸗ 
fen oder zu übertragen. Welches daher auch die Bedenken gegen 


Pr. Holland, 1. Okt. [Hofpital] Von den Mitglie⸗ 
dern des Johanniter⸗Ritter⸗Ordens in unſerer Provinz wird gegen⸗ 
wärtig hier ein Hospital erbaut, welches zur Aufnahme verwaiſter 
und hülfsbedürftiger Perſonen beſtimmt iſt. Daſſelbe iſt bis auf 
ſeine innere Einrichtung im Bau vollendet. Ein Fonds von 14,000 
Thlr. ſoll zur Deus deffelben ausgeſetzt ſein. Diakoniſſen 
werden ſpäter die Verwaltung darin und die Pflege der Kranken 
übernehmen. (D. 3.) 

Königsberg, 1. Oktbr. [Dem Königsberger Hand⸗ 
werferverein] waren u. A. auch zwei Referendarien als ordent⸗ 
liche 2 wenn e 10585 det ihren Austritt 
aus dem Handwerkerverein angezeigt, zufolge der ihnen erthei 
Weiſungen aus politiſchen Motiven. (K. 8 3) ’ Beh 


Neuß, 1. Okt. [Tödtung durch Blitz] Bei einem am 
28. v. M. ſtattgehabten Gewitter wurde in der Nahe des Dorfes 
Heerdt auf einem Fußwege in dem ſogenannten Heerdterloch der 
Tagelöhner Jakob Goͤbels aus Heerdt vom Blitz erſchlagen. Seine 
ihn ſuchende Frau fand ihn dort todt liegend, die Heugabel, welche 
er auf dem Rücken getragen, lag zeriplittert neben ihm. Auch an 
anderen Orten iſt das ſchwere Gewitter, wie man vernimmt, nicht 
ohne Beſchädigungen vorübergegangen. In der Dee 
jedoch weitere Unfälle ſtattfanden. 

Thorn 1. Okt. [Königsberg⸗Thorner Eiſenbahn! 
Das hieſige Komitée der Königsberg⸗Oſterode⸗Thorner⸗Eiſenbahn 
empfing am 27. v. M. ein Schreiben der königlichen Regierung zu 
Königsberg, in welchem dieſelbe dem Unternehmen abermals im 
Jutereſſe ihres Bezirkes ihre volle Unterſtützung angedeihen zu laſ⸗ 
ſen verſpricht, um Auskunft über den zeitigen Stand der Angelegen⸗ 
heit fragt und um Zuſendung der Rentabilitätsrechnung bittet. 
Letztere iſt nun im Druck vollendet, und wird mi Verſendung der⸗ 
jelben vorgegangen. Hoffen wir, daß auch die Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder den projektirten großartigen Bau nach Kräften fordern 
wird. Von dem Beginn der Arbeiten zur Bromberg⸗Thorner Eiſen⸗ 
bahn iſt leider nichts zu hören. (D. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 1. Okt. [Die Reformen im Innern.] In der 
politiſchen Beſcheidenheit, an welche wir gewöhnt ſind, ſchwanken wir hin und 
ber zwiſchen der dankbaren Anerkennung des Guten, was uns gewährt, und 
dem leiſen Unmuth über die Art, wie es uns gewährt wird. Das Patent für 
die proteſtantiſche Kirche, die in Ausſicht ſtehende Gemeindeordnung mit Ele 
menten der Selbſtverwaltung, und die Reviſion der direkten Steuern nach 
Maaßvabe der Zahlungsfähigkeit und einfacher, wohlfeiler Erhebungsart find 
Dinge, die allſeitig dankbar und freudig aufgenommen werden. Aber an der 
Art, wie die neuen Einrichtungen ins Leben geführt werden, ſcheint es doch, daß 


unſere Reformen nicht über die Grenze des aufgeklärten Abſolutismus hinaus⸗ 
gehen ſollen. Von einer Betheiligung des Volkes an der Geſetzgebung kann doch 
kaum die Rede ſein, wenn die Vertrauensmänner zur Berathung der Gemeinde. 
ordnung von den kaiſerl. Behörden ernannt werden. In dieſem Falle hätte man 
doch den Gemeindevertretern die Wahlen 3 können, unbeſchadet der 
Gründlichkeit und praktiſchen Brauchbarkeit der Arbeit und ſicherlich zur Er. 
weckung des größeren Vertrauens zur Regierung überhaupt und beſonders zu 
dem Werke der Vertrauensmänner. Daß die Regierung nicht ſo weit ging, laßt 
ſich kaum anders deuten, als daß die Grundſätze des Abſolutiemus in voller 
Strenge aufrecht erhalten werden ſollen. Die Kommiſſion für die Steuerrevi⸗ 
ſion konnte freilich bei dem Mangel an einer Landesvertretung, aus der fie am ger 
eignetſten hervorgegangen wäre, nur von der Regierung gewählt werden; aber 
die Zuſammenſetzung derſelben kann in keiner Beziehung als Repräſentation der 
„Steuerträger“ gelten, weder in Bezug auf dle en Kronländer, noch 
in Bezug auf die verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung. Die Vertretung der 
Kronländer ſcheint man freilich im Sinne gehabt zu haben, da die Kommiſſion 
einen Ober. Oeſtreicher, einen Galizier, zwei Ungarn, einen Böhmen, zwei 
Nordöſtreicher und einen Steiermärker. zählt; aber da fehlt doch noch manchem 
Kronlande der Repräſentant. Und wäre es nicht am zweckmäßigſten für die zu 
löſende Aufgabe gewesen, zugleich mit den einzelnen Kronländern die 9 
lichſten Erwerboklaſſen zur ertretung zu berufen? Aber in der Kommiſſion iſt 
fait ausſchließlich nur der große Grundbeſitz vertreten. Allgemein befriedigen 
wird aljo diefe Kommiſſion eben jo wenig, wie die Berufung der Vertrauens. 
männer zur . der Gemeindeordnung. Die Preſſe hat es auch darüber 
an Andeutungen nicht fehlen laſſen, indeſſen auf jo gemäßigte, ja zurückhaltende 
Weite, daß die Regierung keine Urſache haben wird, die Pre iheit über die 


Beſprechung innerer Angelegenheiten ausgedehnt zu er Aber das Publikum 


ſſt in feinem Urtheile weniger zurückhaltend, als die Preſſe; und an dieſem Ur- 
theile tritt es deutlich den 3 ae feine Reformen befriedigen werden, 
wenn ie nicht mit der Verzichtleiſtung auf den Abſolutismus verbunden ſind. 
Vor Allem wollen die Deutſchen Oeſtreichs nicht für unwürdiger gelten, als 
ihre Landsleute im übrigen Deutſchland. (8, f N) 72 

[die Reformpläne der Mitkelſtaatenz die Verſchwörung 
in Konſtantinopel.] Der Beſuch, welchen der ſächſiſche Miniſter der aus 
wärtigen Angelegenheiten unſerer Stadt macht, Kregt Aufmerkſamkeit, am 
meiſten deshalb, weil er unerwartet kommt. Graf Beuft hat durch feinen Ent⸗ 
17 wie ich von guter Hand erfahre, ſelbſt den Grafen Rechberg überraſcht, 
und ſo weit die Konvenienz dies e ſoll der Miniſter dem diplomatiſchen 
Gaſte gegenüber aus dem Eindrücke, welchen der unvorhergeſehene Beſuch her 
vorgebracht hat, auch kein Hehl gemacht haben. Wie verlautet, hätte der 


Träger der mittelſtaatlichen Politik dieſe Reife, jelbit ohne vorgängige Verabre⸗ 
— mit ſeinen 8 den Herren v. Schrenk und v. Hügel, unter⸗ 
nommen und wäre damit von dem in München vereinbarten Programm abge- 
wichen. In München ift verabredet worden für die e zu wel. 
chen man ſich dort im Prinzip geeinigt hat, zuvörderſt die Adhäſton der übri⸗ 

en mittleren und kleineren Bundesſtaaten zu erwirken, bevor man dieſelben an 
die Großmächte im Bunde gelangen laſſen wollte. In der That ſoll Hr. v. Beuſt 
auch hier erklären, daß man nicht beabſichtige, einen abgeſchloſſenen Reform. 

lan vorzulegen, es handle ſich vorerſt nur darum, ſich der Zuſtimmung des 
kaiserlichen Kabinets bezüglich reformirender Schritte zu vergewiſſern. Wie dem 
ſo glaube ich es als wahrſcheinlich bezeichnen zu können, daß die 


anch ſein mag, 
5 4 „Bundesregierungen ergriffene Initiative zur Bundesreform 


von den drei könig! 
hier in Wien nicht enkouragirt werden wird. 0 
den von den Proponenten ſelber zur Zeit nur noch als unmaßgeblich angeſehen, 
und es wird nach Allem, was man erfährt, Graf Rechberg nicht dazu beitragen, 
ihnen dieſen Charakter zu nehmen. Ich glaube mich nicht zu täuſchen, wenn ich 
annehme, daß man zwiſchen hier und Berlin wenigſtens inſoweit bereits einig 
eworden iſt, die der Bundesverſammlung zu proponirenden Aenderungen von 
Sertreich und Preußen gemeinſchaftlich ausgeen zu laſſen. — Die Details 
über die Verſchwörung von Konſtantinopel, welche der hieſigen ottomaniſchen 
Geſandtſchaft n find, ſollen von den in denen Organen derbevante, die 
beinahe ohne Ausnahme unter franzöſiſchem Einfluß ſtehen, ſehr erheblich und 
in Modifikationen e welche auf die orientaliſche Politik Frankreichs ein 
Pie neues Licht werfen. Man wird wohl bald mehr über dieſe Seite der Kon⸗ 
piration erfahren. (BH.) 5 1 

— [Die ‚Dftd. Pot“ über Englands Politik.] Die Erklärungen 
Lord J. Ruſſells in Aberdeen geben der „Oſtd. Poſt“ Veränlaſſung, in ſcho⸗ 
nungsloſer Weiſe die Politik des edlen Lord zu geißeln. Es heißt in dem be⸗ 
treffenden Artikel: „Es war vorauszuſehen, daß die Schwärmerei des edlen 
Lord in der freien Luft der ſchottiſchen Berge N nur geſteigert haben konnte, 
und wird es gewiß Niemanden üherraſchen daß Ruſſell den Vertretern Aber⸗ 
deens die Verſicherung gab, ſein Kabinet werde keinen Kongreß beichiden, wel⸗ 
cher die Selbſtbeſtimmung der Italiener beſchränken wollte. Gleichwohl iſt die 
Erklärung des britiſchen Staateſekretärs des Auswärtigen im gegenwärtigen 
Augenblick ebenſo intereſſant, als bedeutſam, denn fie trägt weſentlich dazu bei, 
den Schleier zu lüften, der über die Züricher Verhandlungen noch ausgebreitet 
iſt. Aus dem, was nach Lord Ruſſells Verſicherung das engliſche Kabinet 
nicht will, kann man auf das ſchließen, was Oeſtreich und Frankreich wollen. 
England, d. i. das Kabinet Palmerſton⸗Ruſſell, will keinen Kongreß, welcher 
die Selbſtbeſtimmung der Italiener beſchränken, d. h. die Beſchlüſſe der revolu⸗ 
tionären Verſammlungen von Florenz, Modena, Parma und Bologna aunulli⸗ 
ren ſollte; daraus darf man ſchließen, daß Oeſtreich und Frankreich auf einen 
Kongreß nur zu dem Zwecke eingehen würden, die Beſtimmungen der Prälimi⸗ 
narien von Billafranca rückſichtlich der Herzogthümer durch das Urtheil Euros 
pa's durchſetzen 5 laſſen. . .. Man kann der Schwärmerei des edlen Lords 
2. viel konfu 


für dee Selbſtheſtimmung der Jonier geſchwärmt hätte. u Bezug auf Italien 
roriſiren, Die Romagnolen dagegen find nicht unabhängig, denn fie gehören 
2 


ein. Fürwahr, eine fo konfuſe und perfide Politik würde die Annalen Gropbris 


Bayern. München, 2. Oktober. [Die Beſchlüſſe der 
Miniſterkonferenzl ſehen ihrer Veröffentlichung nach vorgän⸗ 
giger Gutheißung Seitens der Souveräne der verſammelten Mi⸗ 
niſter entgegen. Daß ſie etwas anderes als Palliativmittel gegen 
die Hegemonie enthalten, wird Niemand erwarten, neu daran iſt 
lediglich der, wie man nachträglich hört, bei den Berathungen her⸗ 
vorgetretene Gedanke, die ungeſchmälerte Erhaltung der Partikular⸗ 
ſouveränetät gerade mittelſt einer parlamentären Geſtaltung der 
Bundesverhälkniſſe zu ermöglichen. Man nennt, ohne daß wir die 
Mittheilung verbürgen können, Herrn v. Beuſt als den Autor des 
Vorſchlags, dem Bunde eine Repräſentativ⸗Verfaſſung anzupaſſen, 
welche hauptſächlich durch die Zuſammenſetzung der Kollektivreprä⸗ 
ſentation der einzelnen Staaten eine Gewährſchaft gegen das hege⸗ 
moniſtiſchen Tendenzen förderliche Uebergewicht eines einzelnen 
Staates böte. Es ſollen hierbei namentlich die Vortheile erörtert 
worden ſein, die ſich aus einem kompakten Zuſammenſchluſſe der 
Elemente gewinnen ließen, die in den Mittelſtaaten als die Träger 
der partikulären Unabhängigkeit gelten können. (N. 3.) 

anne Oktober. [Bayerns und Oeſtreichs 
Stellung zur den chen Reformbewegung.] Unſere 
Regierung war auf En niſterkonferenzen in München nicht ver⸗ 
treten, obſchon eine Ein Be 15 Theilnahme auch an Hannover 
ergangen fein ſoll. In einem Augenhlicke, wo Bayern anscheinend 
im Bunde mit den Mittelſtaaten die Reformſache anf ſeine Fahnen 
ſchreibt, wenn auch in noch jo wunderliche Geſtalt, wird es von 
Intereſſe ſein, an die bayriſche Denkſchrift 2 erinnern, die am 5. 
Mai 1849 in vertraulicher Weiſe an das ſtreichiſche Kabinet ge⸗ 
richtet ward. Sie erörtert die Frage: in welchen Beziehungen ift 
eine größere Einigung Deutſchlands erforderlich? und gab darauf 
als Antwort u. a. folgende Punkte an: „In Bezug auf die völker⸗ 
rechtliche Vertretung Heutſchlands in ſeinen allgemeinen Angelegen⸗ 
heiten nach außen de.: 3) Oberleitung der bewaffneten Macht 1; 
5) beſonders wichtig erſcheint das Zollweſen. Zolleinheit und na⸗ 
tionales Zollſyſtem find Loſungsworte der Zeit geworden; 8) eine 


Die Münchener Vorſchläge wer - 


2 
gemeinſchaftliche Geſetzgebung erſcheint wünſchenswerth: a) über 


das Heimathsrecht, die Fre deen und das Reichsbürgerrecht, b) 
über die höheren politiſchen Rechte der Staatsbürger ꝛe. (Eine ges 
meinſame Geſetzgebung wird hier größere Garantie bieten als die 
vereinzelte), e) die Errichtung eines Reichgerichts wäre wohl ohne 
Schwierigkeiten möglich und für gewiſſe, namentlich mehr ſtaats⸗ 
rechtliche Verbältniſſe vortheilhaft.“ In gleichem Sinne erklärte 
der bayriſche Miniſter des Auswärtigen in einer Depeſche vom 27. 
Mai 1849 an den Geſandten zu Wien: „Man iſt eben ſo damit 
einverſtanden, daß eine dauernde Beruhigung Deutſchlands nicht 
durch Gewalt der Waffen, ſondern nur durch Befriedigung der 
Wünſche möglich ift, welche der edlere Theil der Nation für eine 
deutſche Einigung hegt.“ Wie man heut zu Tage dieſen „edleren 
Theil der Nation“ in einzelnen Staaten maßregelt, iſt bekannt ge⸗ 
nug. Soll es nn nicht einmal einem deutichen Fürften erlaubt 


ſein, ſich zu den Anſichten des edleren Theiles der Nation zu beken⸗ 


nen, ohne ſich den Vorwärfen Oeſtreichs auszuſetzen, deſſelben Oeſt⸗ 
reichs, welche am 16. Mai 1849 in einer für Preußen beftimmten 
Denkſchrift erklärte: „Das kaiſerliche Kabinet hat ſich bereits vor 
geraumer Zeit und wiederholt darüber erklärt, daß es, weit entfernt, 
dem nach größerer Einigung ſtrebenden Nationalgefühle entgegen⸗ 
utreten, vielmehr vollkommen geneigt ſei, den Wünſchen, welche der 
Ausdruck eines abe Bedürfniſſes find, bereitwillig zu entſpre⸗ 
chen.“ Die Zeiten haben ſich geändert; obwohl finanziell bankerott, 
in drei großen Schlachten ſchmählich beſiegt und beim Friedens⸗ 
abſchluſſe dupirt, tritt heute Oeſtreich den Wünſchen des deutſchen 
Volkes nach der Einigung in einer Weiſe entgegen, die mehr 
als alles andere bekundet, daß es nur mit ſeiner Vernichtung auf⸗ 
hören wird, der Feind einer nationglen Einigung Deutſchlands zu 
ſein. (M. 3.) 


Sachſen. Leipzig, 2. Okt. [ueber die ö ſtreichiſche 
Note) ſchreibt die „D. A. 3.“: „So viel wird aus dieſer Note 
jeder, der Augen hat, klar erkennen, daß Oeſtreich nicht mit ſich 
handeln und unterhandeln läßt, daß es nur zu fordern und zu ge⸗ 
bieten entſchloſſen iſt. Man wird alſo von der andern Seite her 
entweder zu der gleichen Entſchloſſenheit und Unbedingtheit ſich er⸗ 
heben, oder aber auf den Kampf mit einem ſolchen Gegner lieber 
von vornherein verzichten müſſen. Auch jene, welche von der Mög⸗ 
lichkeit einer Vermittelung zwiſchen den auf nothwendige und un⸗ 
aufſchiebbare Reformen des deutſchen Bundes gerichteten nationa⸗ 
len Beſtrebungen und den Intentionen der öſtreichiſchen Politik 
träumten, werden ſich durch dieſe Note überzeugen, wenn ſie ſich 
nicht abſichtlich jeder Ueberzeugung verſchließen, daß dieſe Hoffnung 
eine reine Chimäre war. Iſt denn wohl in der ganzen Note auch 
nur mit Einem Wort von irgendwelchen zeitgemäßen Reformen 
der Bundesverfaſſung, von irgendwelchem Entgegenkommen der 
kaiſerlichen Regierung auf den ſo lauten und allgemeinen Ruf nach 
ſolchen, der durch ganz Deutſchland widerhallt, die Rede? Auch 
nicht mit einer Silbe! Starr, ſchroff, mit echt Metternich ſcher Zä⸗ 
higkeit hält man von Wien aus an dem alten Bundesvertrage feſt, 
wie er auf dem Papiere ſteht, wie er 1815 niedergeſchrieben ward. 
Für dieſe Politik giebt es kein Recht der geſchichtlichen Fortentwick⸗ 


lung, kein Recht der Völker auf e ee unveränßerlichev Bes 


dürfniſſe, und keins der Fürſten, aus freiem Antriebe Dielen Be⸗ 
dürfniſſen entgegenzukommen! Für fie giebt es überhaupt nur ein 
einziges Recht in der Welt, das Recht ihrer eigenen abſoluten 
Machtvollkommenheit und ihres eigenen ſouveränen Sonderintereſ⸗ 
ſes; was dieſem dient, iſt ihr legitim, was mit dieſem ſtreitet, heißt 
ihr verbrecheriſch, revolutionär. Sie würde ſich nicht bedenken, den 
Bund zu ſprengen oder Separatbündniſſe mit den Einzelſtaaten 
dem Bundesvertrag entgegen einzugehen, wenn ihr Vortheil es ge⸗ 
böte, aber ſie ſpricht ihr Anathema aus über jeden Verſuch der Um⸗ 
bildung (nicht Vernichtung) des beſtehenden Bundes, wenn ſie be⸗ 
fürchtet, Deutſchland werde dadurch aufhören, ihr unterwürfig und 
dienſtbar zu ſein. Dieſe Politik, welche wichtige Beſtimmungen des 
Bundesvertrags, wie z. B. §. 13, unerfüllt len aber jedes Pünkt⸗ 
chen deſſelben geltend zu machen wußte, was zur Förderung des 
ihrem eigenen wahlverwandten Syſtems in den anderen deutſchen 
Staaten dienen konnte, wird niemals zugeben, daß der Bund einen 
andern Charakter annehme, als den er gegenwärtig bat. Dieſer Po⸗ 
litik wird jede nationale und liberale Beſtrebung im Bereich des 
Bundes ſtets ein „verderblicher Irrthum! heißen, jelbft wenn fie 
im eigenen Lande Reformen vornimmt und die Machtſtellung des 
Reichs durch ſchärfſte Konzentration aller Kräfte nach Möglichkeit 
ſteigert. Iſt es denkbar, daß künftig noch Jemand, der den deutſch⸗ 
nationalen Beſtrebungen aufrichtig zugethan iſt, auf dieſe Politik 
Rückſichten nähme?“ 

Baden. Karlsruhe, 1. Oktbr. [Vorfeier des Ge⸗ 
burtstages der Prinzeſſin von Preußen.] Nach Mit- 
theilungen aus Baden haben II. KK. HH. der Großherzog und 
die Großherzogin vorgeſtern zur Vorſeier J. K. H. der Prinzeſſin 
von Preußen eine große Abendgeſellſchaft gegeben, zu weſcher zahl⸗ 
reiche Einladungen ergangen waren, und in welcher der Klaviervir⸗ 
tuoſe Goria, ſowie der großherzogliche Hofopernſänger Schnorr 
mit Kalliwoda's Begleitung zu allgemeiner Befriedigung einige 
Stücke produzirten. Von höchſten Herrſchaften waren anweſend: 
der Prinz⸗Regent und die Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, die Großherzogin 
Stephanie, die Prinzeſſin Marie von Baden, Herzogin von Ha⸗ 
milton, der Prinz Wilhelm von Baden, der Prinz von Waſa und 
der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen. Außerdem waren ein⸗ 
geladen und erſchienen: Die preußiſchen Miniſter v. Schleinitz, v. 
Auerswald, der Miniſter v. Meyſenbug, der großherzoglich 125 
ſiſche Miniſter v. Watzdorf, der preußiſche Geſandte in Paris, Graf 
Pourtales, der Geheimerath Frhr. v. Uſedom, der großherzoglich 
badiſche Geſandte in Berlin, Frhr. v. Marſchall, und andere hoch⸗ 
geſtellte Perjönlichkeiten des Auslandes. (Karlsr. 3.) 


rankfurt a. M., 1. Okt. [Der Prinz⸗Regent 
von 91 eußen.] So eben, Nachmittags 4½% Uhr, it Se. K. H. 
der Prinz⸗Regent von Preußen in Begleitung feines Sohnes, des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, und eines zahlreichen Ge⸗ 
folges von Baden-Baden hier eingetroffen und hat ſein Abſteige⸗ 
quartier in dem in großem Feſtſchmucke pe Gaſthauſe zum 
„Ruſſiſchen Hof“ genommen. Um 5 Uhr inſpizirte Se. K. Hoheit 
in Begleitung eines glänzenden und zahlreichen Generalſtahes die 
auf dem Roßmarkte in Parade aufgeſtellten hier garniſonirenden 
preußiſchen Truppenabtheilungen. Um 6 Uhr giebt dem Prinz⸗Re⸗ 


genten zu Ehren der preußiſche . Hr. v. Uſedom 
ein 1 Galadiner, zu welchem das ganze hier keußſſcen diplo⸗ 
matiſche Korps geladen iſt, worauf Seitens der preußiſchen Trup⸗ 
pen am Abende ein großer Zapfenſtreich ſtattfinden wird. Se. K. 
Hoheit wird hente hier übernachten und erſt morgen früh die Reiſe 
nach Köln fortſetzen. (K. 3.) ; 


Heſſen. Hanau, 2. Okt. [Petitionen] Unſer Stadt⸗ 
rath hat beſchloſſen, eine Adreſſe an den Kurfürſten zu richten, in 
welcher ähnliche Forderungen wie in der Kaſſeler Adreſſe in Bezug 
auf unfere Verfaſſungsangelegenheit enthalten ſein ſollen. Außer⸗ 
dem wird ſich die Bürgerſchaft in einer Petition an den Bundestag 
wenden, worin nach Recht und Geſetz die Herſtellung der Verfaſ⸗ 
fung von 1831 gefordert wird. (K. 3) 5 . 

Darmſtadt, 1. Okt. [Durchreiſe des Prinz⸗Regen⸗ 
ten.] Mit dem Nachmittagszuge um halb 2 Uhr trafen Se. K. 
Hoh. der Prinz⸗Regent von Preußen hier ein und wurden am Bahn⸗ 
hofe von Sr. K. Hoh. dem Großherzoge und Ihren Großh. Hoh. 
den Prinzen Karl, Ludwig und Heinrich empfangen. Der hohe 
Gaſt nahm im großherzoglichen Reſidenzſchloſſe die Aufwartu 
des Offizterkorps an und Bei: der großherzoglichen Tafel bei. 
Um vier Uhr reiſte Höchſtderſelbe mit dem Eilzuge nach Frankfurt 
ab. (Darmſt. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Okt. [Tagesnotizen.] Der ſoeben veröffent⸗ 
lichte Ausweis über die Staatzeinnahmen während des heute ab⸗ 
gelaufenen Vierteljahrs iſt im Allgemeinen ein günſtiger, obgleich 
ſich eine kleine Abnahme im Vergleiche mit dem entsprechenden 
Quartale des vorigen Jahres herausſtellt. — Die „Times“ ſpricht 
ſich befriedigt über den hoffnungsvollen Ton aus, welcher ſich in 
der von Lord John Ruſſell zu Aberdeen gehaltenen Rede in Bezug 
auf die Zukunft Italiens kund gebe. Was die Stellung Englands 
zu der italieniſchen Frage anbetrifft, ſo iſt ſie der Anſicht, daß Eng⸗ 
land, um Italien gegen Fremde und Despoten zu ſchützen, allen in 
ſeinen Kräften ſtehenden Einfluß aufbieten müſſe, welcher dieſſeits 
der Gränzen des aktiven Einſchreitens liege. — Telegraphiſchen 
Berichten, die weiterer Ne e zufolge, iſt der von 
Adelaide in Auſtralien erwartete Dampfer „Admilla“ beim Kap 
Northumberland verunglückt, wobei von 112 Perſonen, die ſich am 
Bord befanden, 87 ertrunken ſein ſollen. — Es war Hoffnung vor⸗ 
handen, den Strike der Baugewerke friedlich ausgeglichen zu ſehen, 
jetzt iſt dieſe weiter als je in die Ferne gerückt. Denn trotzdem, daß 
die Arbeiter einwilligten, von ihrem Verlangen, nach Kürzung der 
Arbeitsſtunden, abzuſtehen, beharren die Bauherren auf der Forde⸗ 
rung, daß ſie den bekannten Revers unterzeichnen, und ſonſt Aen⸗ 
derungen in ihren Handwerksregeln vornehmen. Das wird einem 
Eingriffe in die Rechte des ganzen Maurerſtandes gleichgeachtet, 
und dagegen ſträuben ſich ſelbſt Jene, die von Anfang den Strike 
offen mißbilligt hatten. — Der Poſtdampfer „Expreß“, von dem 
vor mehreren Tagen berichtet worden war, daß er auf der Fa 
von Southampton nach Jerſey auf Felſen aufgelaufen war, hat 
1 flott gemacht werden können, und geht W in 
Trümmer. — Auf derſelben iſt am 28. v. M. der Poſtdam⸗ 
pfer „Dispatch“ zwiſchen Felſen zu Schaden gekommen f 

— [Die „Morning Poſt“ gegen Oeſtrerchg Die 
„Morning Poſt“ gefällt ſich darin, die Aeußerungen der „Oeſtrei⸗ 
chiſchen Zeitung“ über das Ereigniß am Peiho (obgleich dieſelben 
Aeußerungen auch in ſehr vielen engliſchen Blattern zu leſen waren) 
als ſpezſich öſtreichiſch aufzufaſſen und Oeſtreich überhaupt als 
das europäiſche China zu behandeln. Es ſei natürlich, wenn zwi⸗ 
ſchen den Höfen von Wien und Peking eine mehr als gewöhnli 
Sympathie herrſche; der Unterſchied zwiſchen beiden Reichen ſei 
nur ein nomineller u. ſ. w. u. ſ. w. Ueber die Warnungen, welche 
die „Oeſtreichiſche Zeitung“ England gab, bemerkt die „Morning 
Poſt“: „Wenn der Krimm⸗Feldzug irgend ein entſchiedenes Er: 
gebniß hatte, jo war es dies: er lieferte den Beweis, daß die Hülfs⸗ 
mittel Englands, ungeachtet aller Mißwirthſchaft und Mißbräuche, 
ſo groß ſind, daß ſein Muth ſo hoch geht, daß es ſeine Lenden 
zum Beginne eines Kampfes zu gürten anfängt, wenn Nationen 
von einer mehr militäriſchen Abrichtung froh find, ihn abzubrechen.“ 

—lEngliſche Reden.] Wenn der Weizen unter Dach 
und Fach gebracht iſt, fängt hier zu Lande jedes Jahr die Zeit der 
Ackerbau⸗ und Viehausſtellungen an. Dabei wird getafelt und 
viel Politik geſprochen, zumal wenn Parlamentsmitglieder mit zu 
der Geſellſchaft gehören, wie es auch Brauch und Regel iſt. Berichte 
über derlei Agrikultur⸗Meetings und Auszüge von Nachtiſchreden 
liegen auch ſchon zu Dutzenden vor, aber die politiſchen Redner, die 
ſich bisher vernehmen ließen, begnügten ſich meiſt mit Rückblicken 
und unbeſtimmten Aeußerungen. Wo von Italien die Rede war, 
hatten die Reduer die lebhafteſtan Wünſche für die dortigen Beſtre⸗ 
bungen in Bereitſchaft; vom Kaiſer der Franzoſen ſprach Jeder mit 
Reſpekt, aber nie ohne den Zuſaß, daß England wohl daran thue, 
ſich auf alle Fälle zu Lande und zur See vorzuſehen; und wenn 
die Chineſen zur Sprache kamen, waren Alle darüber einig, daß 
man ihnen Achtung vor geſchloſſenen Verträgen einſchärfen müſſe⸗ 
Nur über das Wie herrſchte manche Meinungsverſchiedenheit. Die 
Einen (darunter Herr James Wilſon, der als Finanz⸗Sekretär 
nach Indien abzureiſen im Begriff ſteht) betrachten es als ein Glück, 
daß England gemeinschaftlich mit Frankreich die große Exekution 
übernehmen wird. Wieder Andere (fo Oberſt Herbert, Parlaments⸗ 
mitglied für Ludtow) erklären offen, daß es viel angenehmer wäre, 
dieſes Werk getrennt von Frankreich zu verrichten. 

London 3. Oktbr. ['Telegram m.] Nach dem heutigen 
„Herald“ ſind die ruſſiſchen Geſandten in London, Paris, Berlin 
und Wien beordert worden, am 17. d. während der Anweſenheit 
des Kaiſers nach Warſchau zu kommen. — Man glaubt, daß der 
Verkauf der Kirchengüter in Mexiko 40 Millionen Doll. eintragen 
werde. — Der Waffenſtillſtand zwiſchen Guayaquil und Peru iſt 
beſtätigt und iſt demzufolge die Blokade Guayaquild aufgehoben 


worden. 
Frankreich. 

Paris, 30. Sept. e ARERELELTE 
eine Karrikatur.] Die Zusammenkunft in Biarritz hat die 
Schwierigkeiten keineswegs geebnet, welche England dem Kongreſſe 
bereitet. Die Rede Lord Ruſſells, die man hier durch den Telegra⸗ 
phen kennen gelernt hat, zeigt, daß keineswegs eine Verſtändigung 
über die Grundlagen bereits erzielt iſt. Hiernach muß man erwar⸗ 
ten, daß Frankreich und Oeſtreich einfach den Friedensvertrag in 


> 


Zürich unterzeichnen und daun die Stipulationen von Villafranca 
irgendwie auszuführen verſuchen, ohne England weiter herbeizuzie⸗ 
hen. Es frägt ſich nun, wie dieſes ſich dabei verhalten wird; an 
weiteren diplomatiſchen Verwickelungen wenigſtens wird es nicht 
fehlen. Neuen Stoff dazu bieten überdies die marokkaniſche und 
chineſiſche Frage. Was erſtere betrifft, fo m Frankreich das Inter⸗ 
effe, ſeinen Einfluß auf alle mögliche Weile geltend zu machen, wo⸗ 
bei England diesmal von Gibraltar aus konkurriren zu wollen 
ſcheint. In China mochte Frankreich ebenfalls mehr Raum ge⸗ 
winnen, während bis jetzt England noch nicht geneigt iſt, ihm im 
äußerften Orient eine impojante Entfaltung ſeiner Macht zu ge⸗ 
ftatten. — Der Londoner „Punch“ wurde mit Beſchlag belegt. & 
brachte eine Karrifatur, welche den Kaiſer der Franzosen darſtellt, 
die Statue der italieniſchen Freiheit enthüllend. Als die Hülle fällt, 
ergiebt ſich, daß ſie den Prinzen Napoleon verborgen hat. Man 
—9 L. Napoleon auf einer Leiter ſtehen und mit freundlich grin⸗ 
ender Miene eine Bildſäule enthüllen. Es iſt eine ſitzende beleibte 
Geſtalt, die durch die Grazie ihrer Arm⸗ und Beinſtellung, wie 
durch ihr ausdrucksvolles Geſicht lebhaft an einen Schneemann er⸗ 
innert. Die Kopfbedeckung ſoll eine phrygiſche Mütze ſein, gleicht 
jedoch mehr einer Schlaf mütze Auf dem Piedeſtal lieſt man: 
„Plon-Plon Liberty.“ 

l dDie Ereigniſſe in China.] Die italieniſche Frage 
ſcheint für einige Zeit etwas bei Seite geſetzt zu werden. Einſtwei⸗ 
len nehmen die Ereigniſſe an der nordafrikaniſchen Küſte und in 
China die Aufmerkſamkeit mehr in Anſpruch. Im Miniſterium des 
Auswärtigen ſind neuerdings Depeſchen des Hrn. v. Bourboulon 
aus dem chineſiſchen Meere eingetroffen. Dieſen Depeſchen iſt eine 
Note der chineſiſchen Diplomatie beigefügt, die Hrn. v. Bourboulon 
von dem Statthalter von Schanghai zugeſtellt worden iſt. Es iſt 
ein Originalaktenſtück, das aus der Dr des Präfidenten des 
kaiſerlichen Kabinets hervorgegangen iſt. Die Vorgänge im Peiho 
werden dort im chineſiſchen Sinne erklärt und die Geſandten ein⸗ 
geladen, ſich nach der Hauptſtadt des himmliſchen Reiches zu bege⸗ 
den. Die „Patrie“ glaubt verſichern zu können, daß über die Stärke 
der Flotte und des Landungsheeres die letzte Entſcheidung in 
Stunde noch nicht getroffen iſt. Auch verſichert man hier, daß ſich 
zwiſchen dem franzoͤſiſchen Vizeadmiral Rigault de Genouilly und 
dem ET rei des ſpaniſchen Hülfskorps Schwierigkeiten 
erhoben haben. Letzterer, ſagt man hier, wolle Turon im Namen 
der Königin von Spanien in Beſitz nehmen. (K. 3.) 

Paris, 1. Okt. [Der „Conſtitutionnel“ und die 
Preßfretheit.] Der neue Leiter des „Conſtitutionnel“ iſt durch 
die harmloſe Abfertigung ſeiner bonapartiſtiſchen Idee, daß die 
jetzige Preß⸗Bemaaßregelung beſſer als alle Preßfreiheit ſei, unan⸗ 
genehm berührt worden und tritt mit einer neuen Herzensergießung 
auf, die an das geiſtreiche wie ironiſche „Journal des Debats“ ge⸗ 
richtet iſt. Herr Graudgouillot geſteht zu, er habe den Satz aufge⸗ 
ſtellt, daß ein gerichtliches Einſchreiten härter und minder ehren⸗ 
voll [!] für die Preſſe fei, als ein 9 Einſchreiten, und er 
ſucht dieſe unerhörte Behauptung nun näher zu begründen. Ein 
Schriftſteller, meint er, bert dadurch, daß er Journaliſt iſt, noch 
nicht auf, Bürger zu ſein, und wenn er deſſen Rechte behält, muß 
er auch deſſen Pflichten erfüllen. Nun iſt aber Ruhe des Bürgers 
erſte Pflicht; ſtört er dieſelbe, jo verfällt er den gemeinlamen Ge⸗ 
ſetzen, und nichts kann ihn ſeinen zuftändigen Richtern entziehen; 
aber wenn eine Polemik entſteht, die leicht zu Ausfällen und Ueber» 

reitungen führt, da hat die Verwaltung einzuſschreiten, fie ſigna⸗ 
liſirt den Irrthum, fie verwarnt zwei bis drei Mal und ſuspendirt 
und unterdrückt oder überliefert den Gerichten diejenigen, wolche 
taub gegen ihre Vermahnungen find und auf gefährlichem Wege 
verharren. Natürlich berubt dieſe patriarchaliſche Idee darauf, 
daß die Verwaltungsbehörden ‚von aller Parteinahme, von jedem 
Irrthum und von jedem Unmuthe über verſtockte Sünder frei und 
durchaus abſtrakte Weſen ohne Fleiſch und Blut und ohne Rückſich⸗ 
ten nach oben ſind. Dieſes trifft in Frankreich jetzt bekanntlich in 
nie erhörter Weiſe zu; die Präfekten und der Miniſter des Innern 
ſind die Objektivität in Perſon. 
„ lbHirtenbrief] Der Biſchof von Poitiers hat gleich⸗ 
falls einen Hirtenbrief über die italieniſchen Angelegenheiten er⸗ 
laſſen, in welchem er namentlich hervorhebt, daß „die römiſche Re⸗ 
Rerung in ihrem Oberhaupte, in ihren hohen Würdenträgern 
einer andern Regierung nachſteht, und in allen Stufen der Zen⸗ 
tral⸗, Provinzial⸗ und Munizipalverwalung kühn jeden Vergleich 
von Verdienſt zu Verdienſt, von Stellung zu Stellung, Mann zu 
ann aushalten kann. Das allgemeine Wohlbefinden der Volker 
unter dem väterlichen Scepter der Stellvertreter Jeſu Chriſti iſt 
weit höher, als jenes der häretiſchen Länder, und ſteht keinem Lande 
der Welt im Geringſten nach.“ Der Biſchof ordnet Prozeſſionen 
und verſchiedene Gebete „Pro Papa“ an. 

— [Tagesnotizen.] Nach dem „Pays“ find die Zwiſtig⸗ 
keiten, die ſich zwiſchen Spanien und England erhoben haben, als 

eigelegt zu betrachten. Die engliſche Regierung hat das vollſtän⸗ 
dige Recht der ſpaniſchen Regierung anerkannt, die projektirte Ex⸗ 
pedition zu unternehm, die übrigens keine Territorial⸗Vergrößerung 
zur Folge haben werde. — Der Adjutant des Kaiſers, Oberſt Reille, 
der nach Rußland in einer Miſſion geſandt worden war, iſt wieder 
in Paris zurück. Er überbringt dem Kaiſer ein Schreiben des 
Czaaren. — Obgleich die Grenze der Provinz Oran jetzt nicht mehr 
von den Marokkanern beläſtigt wird, ſoll man den Plan hegen, 
einen nachdrücklichen Streich gegen das bekannte Räuberneſt, die 
marolkaniſche Stadt Such, zu führen. Man würde gleichzeitig mit 
dem Angriffe der Spanier dieſe Expedition ins Werk ſetzen. — Die 
Küſte von ne: wird jetzt auf Befehl des Kaiſers ganz nach 
demſelben Syſteme, wie man es für die franzöſiſche Nabſichtigt 
und zum Theil ſchon ausgeführt hat, befeſtigt werden. — Von Vie⸗ 
tor Hugo's neuem Werke: „Les Legendes des Siecles“, find be- 
reits 3000 Exemplare, trotz des Preiſes von 15 Fr. verkauft. — 
Bei der letzten Jahresſitzun der franzöſiſchen Akademie, die durch 
Guizot's und Villemain 's Reden eine wirklich glänzende war, er⸗ 
hielt eine Elementar⸗Lehrerin, Fräulein Erneſtine Drouet, den erſten 
reis in der Poeſie. Auf dem Gebiete der ſchönen Literatur zeich⸗ 
nen ſich in Frankreich immer mehr Frauen aus. Einer Dame Du⸗ 
bois⸗Davenne iſt auch die Ausführung einer Büfte Beranger's in 
amor, für den Sißungsſaal der Akademie, übertragen worden. 
— Paris bewundert jetzt das Schmuckkäſtchen einer egyptiſchen Kö: 
nigin, welches Herr Mariette in einem Königsgrabe Egyptens ge⸗ 
funden hat. Die Arbeit des Goldſchmuckes wird von dem Schoͤn⸗ 
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ſten, was unſere Goldarbeiter liefern, nicht übertroffen, ſo originell 
ſchön iſt die Zeichnung, jo meifterhaft die Ausführung. Beſonders 
ausgezeichnet iſt eine gelben Krone als Haarſchmuck, eine ſechs Fuß 
Lange, einen Finger dicke 1 5 Kette und eine bewunderungs⸗ 
werthe eiſelirte Goldplatte in einem männlichen Bildniſſe, — 
ſcheinlich dem des Gemahls der Königin. — Der „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlicht ein Dekret, durch welches die Wähler des 3, Wahlbezirks 
des Seine⸗ und Oiſe⸗Departements auf den 23. Oktober einberu⸗ 
fen werden, um an Stelle des verſtorbenen Grafen Gouy d Arſy 
einen Abgeordneten zu wählen. — Ein zweites Dekret gewährt 
zollfreie Zulaſſung für Rum und Tafia, welche auf franzöſfiſchen 
Schiffen direkt von der Inſel Mayotte nach Frankreich eingeführt 
werden. — Zwei weitere Dekrete endlich öffnen die Häfen von 
St. b St. Valery ſur Somme zur zollfreien Einfuhr der 
Produkte Korſikas. — Der „Ami de la Religion“, welcher vor 
einigen Tagen die Hale ausſprach, daß der Geſundheitszuſtand 
des Admirals Rigault de Genouilly ihm erlauben werde, den Be⸗ 
fehl einer neuen Tee Erpedition zu übernehmen, meldet heute, 
daß die letzte Poſt dieſe Hoffnung zerftörte. Die Geſundheit des 
Admirals ſei zu ſehr erſchüttert, um ihm etwas Anderes zu erlauben 
als die raſche Heimkehr nach Frankreich. Einer Nachricht aus 
Brüſſel zufolge machen die Generale Changarnier und Bedeau, die 
bisher in Belgien ihren Aufenthalt genommen, von der Amneſtie 
Gebrauch. Changarnier ſoll bereits nach Paris abgereiſt jein. 


Sch wei z. 


Bern, 29. September. (Ankauf des Rütli; kleine 
Notizen] Dem „Bund“ wird aus der Jahresverſammlung der 
gemeinnützigen Geſellſchaft in Solothurn geſchrieben, daß das 
Rütli nicht nur freigelauft, ſondern die Ankaufsſumme von 55,000 
Fr. mit etwa 40,000 Fr. überſchritten ſei. Aus dieſem ergiebt ſich 
auch, daß das Rütli thatſächlich Eigenthum der ſchweizeriſchen Ju⸗ 
gend geworden iſt. Wozu der Ueberſchuß verwendet werden wird, 
iſt Gegenſtand vielfacher Erörterung; auch an das Winkelrieddenk⸗ 
mal wird gedacht, doch dürfte dieſe Anſicht in Minderheit fein und 
die Entſcheidung überhaupt verſchoben werden. — Laut der „Gaz. 
de Laus.“ hat die waadtländiſche Sektion der Helvetia in einer von 
60 Mitgliedern beſuchten Verſammlung ſich einſtimmig für eine 
Totalreviſion der Verſaſſung ausgeſprochen. — Bei den ſchweizeri⸗ 
ſchen Eiſenbahnen kommen die verſchiedenartigſten Erleichterungen 
mit in Anwendung: Retourbillette, Geſellſchaftsbillette, Abonne⸗ 
mentsbillette. Jeder Sonn⸗ und Feſttag hat ſeine Luftfahrten zu 
fabelhaft billigen Preiſen und mit Billetten bis zu 3 Tagen Gül⸗ 
tigkeit. — Nach dem „Walliſer Wochenblatt“ iſt das 12,170 Fuß 
a Bietſchhorn im Loͤtſchenthal von einem Engländer mit drei 

ührern erſtiegen worden. Mehrere frühere Verſuche, dieſe Spitze 
zu erklimmen, waren erfolglos geblieben. — Die Erben des Spin⸗ 
nerkönigs Kunz haben 750,000 Fr. zu ſeinem Andenken an wohl⸗ 
thätige Anſtalten vermacht, darunter 400,000 Fr. zum Bau einer 
neuen Irrenanſtalt. — Das Kriminalgericht in St. Gallen hat 5 
Fälſcher öſtreichiſcher Banknoten, die ſich zum Theil in Amerika 
aufgehalten hatten, zu ! — 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
1 z [Ra ann = en 4 —¹ Bezirk 
er iſt, dem „Bund“ zufolge, ein euff 2 er Rau —— began⸗ 
* 5 Schmid en beide mit zerſchmet⸗ 
er cn. [Die @pdeu Sonia in Bette 1087 ef. 
Kiſten und Kaſten waren geöffnet; den Raub berechnen Leute, 
welche die Umſtäude der Ermordeten näher kannten, auf etwa 
2000 Fr. Der Mörder iſt ein 21jähriger junger Menſch, Jakob 
dude von Bauma, ehemals Knecht der Verſtorbenen. Er war im 
blutbefleckten Hemde, mit dem Hut und Rocke ſeines Opfers, am 
Arme ſeiner Braut an den Markt nach Zürich gekommen. 


Spanien. 


Madrid, 1. Okt. [Telegramm.] Die Seſſion der Cor⸗ 
tes wird heute eröffnet werden. — Der „Correſpondancia Autos 
grafa“ zufolge wird das Heer auf dem Budget mit einer Stärke 
von 100,000 Mann aufgeführt werden und die Nes ſich dis⸗ 
kretionäre Gewalt zu etwaiger ar a der Armee, wenn es 
noͤthig werden ſolle, bewilligen laſſen. — Die Kaiſerin Eugenie 
hat das Schloß von Arteagt beſucht. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 25. Sept. ([Reiſe des Kaiſers; Medi⸗ 
iniſches.] Am 27. Sept. will der Kaiſer in Charkow eintref⸗ 
ſen, um die dort autem RR Truppen der zweiten Armee, 
deren Oberkommando und Generalſtab bekanntlich aufgelöſt wor⸗ 
den iſt, zu inſpiziren. Von Charkow geht die Reiſe nach Tſchugu⸗ 
jeff, wo die kombinirte Reſerve⸗Kavallerie⸗Diviſion beſichtigt wer⸗ 
den ſoll, und dann über Kiew und Kamieniec Podolski nach Polen. 
In Warſchau wird der Kaiſer am 17. Oktober eintreffen. Dazu 
werden ſich die ruſſiſchen Geſandten in Wien und Berlin, Hr. v. Ba⸗ 
labine und Baron Budberg, dort einfinden (ſ. London). — Der Kaiſer 
hat bei ſeiner Anweſenheit in Moskau in dem dortigen Militär⸗ 
hoſpital eine beſondere Abtheilung von 100 Betten einzurichten be⸗ 
fohlen, in welcher unter Leitung des Dr. Kreyſer die Wechſelfieber⸗ 
kranken ausſchließlich nach der Kaltwaſſerkur⸗Methode behandelt 
werden ſollen. (K. 3.) | 


Türkei. 


Konſtantinopel, 21. Sept. [Die Verſchwörung.] Die „Corre⸗ 
ſpondance Bullier“ bringt aus angeblich beiter Buell nähere Angaben über das 
Kom lot gegen das Leben des Sultans, denen wir Folgendes entnehmen: Bis 
jetzt find gegen 150 Perſonen verhaftet worden; es find beſonders höhere Offi⸗ 
ere der Landmacht und Geiſtliche; man hat fie theils nach Daoutpaſcha, nach 
Nonſtantinopel und nach Kouleli gebracht. Die Verhöre haben am Sonnabend 
in Gegenwart des Großveziers, des Miniſters des Auswärtigen, des Seraskiers 
und des Polizeiminiſters begonnen. Der Sultan wollte ſelbſt beiwohnen, man 
hat ihn aber daran verhindert. Der erſte Eindruck auf Se. Majeität war jo 
roß, daß man es für gut hielt, ihn von Verhören fern zu halten. Das erſte 
Verhör hat ergeben, daß die Verſchwörung auf großem Maaßſtabe angelegt | 


und mit feltener Gewandtheit durchgeführt war. Am Sonnabend nach Son- 
nenunter — pie fie zum Ausbruch kommen. Die Häupter derſelben ſind, 
ſo viel bis jetzt bekannt, Suffan aſcha, Huſſein Paſcha, der das in Rumelien 
verzweigte Komplot leiten ſollte, Djafer Paſchg und der Mufti⸗Oberrichter von 
Tophane, eine ſehr geſcheidte und gelehrte W rateperſon. Die Offiziere 
ehören zum großen Thel dem Genie und Artilleriekorps an. Die Kanonen 
es Seraskeriates ſollten vernagelt werden, und der oben erwähnte Artillerie | 
Oberſt ſollte fünf Alarmkanonen in der Hauptſtadt aufitellen. lan der 
chwörung befindet ſich in den Händen der 0 Die Chriſten wie 
die Geſandtſchaftshotels ſollten ne werden. Die Verſchworenen hatten 
ſchriftlich und eidlich verpflichtet. Die Einen 


ihre Rollen vertheilt und 
ſollten für den Schutz der Ghuihen und Fremden ſorgen, die Andern ſollten mit 


entſchloſſenen Leuten die Paläſte des Sultans u. f. deen und Alles nie⸗ 
dermachen. Die der Wutlh der Verſchwornen beſonders bezeichneten Miniſter 
find Ali. Paſcha, Fuad⸗Paſcha, der Seraskier und der e 0 Aziz 
Efendi jollte dann zum Sultan ausgerufen und abc e eine Regie 
rung aus den Verſchworenen zu beſezen. Siebenzehn Tataren ſollten die Bern 
ſchworenen in den rovinzen vom Losſchlagen benachrichtigen und die . 
dung der Gouverneure veranlaſſen. Brei Monate hat dieſe geheimnißvolle 
Geſchichte geſpielt. Dem Programme nach ſollten die Chriſten reſpektirt und 
ſelbſt protezirt werden, was die aufgeklärten Chefs auch wahl beabjichtigt 
haben mögen. Aber konnten 155 auf den Gehorſam ihrer fanatiſirten Truppen 
Ad Konnten fie die entfeſſelte Volksleidenſchaft zügeln? Wer den Cha- 
rakter der Muſelmänner kennt, kann die Garantien der Verſchworenen nur illu⸗ 
ſoriſch nennen. Was würden — =, Mann, auf welche die Verſchworenen 
zählten, nicht begangen haben! Y Brand, Raub und Nothzucht wären 
Unausbleiblich die erſten Folgen des Aufſtandes geweſen, und wenn jelbit die 
Türken für ſich in Schranken hätten bleiben wollen, jo hätten alle die nationa⸗ 
len und politiſchen Parteiungen in Konſtantinopel nicht unterlaſſen, auf einan⸗ 
der ne Die bloße Vorſtellung deſſen, was hätte kommen können, iſt 
ſchrecklich. Die Lehre, welche man ſich aus dieſem verbrecheriſchen Unterneh⸗ 
men ziehen kann, iſt aber die, daß die 1 Je paſſe Bec e offenbar ihren 
Gipfelpunkt erreicht hat. Wenn eine ſonſt jo paſſſpe Bevölkerung fich fo weit 
verſteigt den Beitand der Dinge umſtürzen zu wollen, aüffen die Uebelſtände 
maaßlos ſein. Seit 4 Monaten hat die Armee keinen Sold erhalten, und die 
Unordnung in der Verwaltung mehrt ſich mit jedem Tage, ohne daß man fie 
verhüten kann. Der Sultan, unfähig zu regieren, kennt nicht einmal die Lage 
EN Staates. In den Orgien feines Harems verſunken, denkt er nur daran, 
ich das Geld zu dieſen koſtſpieligen Phantaſien zu verſchaffen. Wie der Herr, 
ſo die Miniſter, die, nur auf den eigenen Vortheil bedacht, den Staat ausbeu⸗ 
ten. Keiner von ihnen beſitzt Vaterlandsliebe. „Para guelsin, dugus batsin‘ 
map Alles zum T.... gehen, wenns nur Geld giebt, iſt ihr Wahliprud. Das 
Volk ahnt den Abgrund zu feinen Füßen, und man kann ihn nicht mehr verbergen. 
Dem „Univers“ entnehmen wit noch folgende neue Details: Seit 3 oder 
4 Monaten hatten die Scheiks Kurd+ Hodja « Ahmet» Efendi und Hadji-Nouf- 
ſouhi⸗Hodja ſich mit Huſſein⸗Paſcha, Divifions- General, und Djafer Paſcha, 
Emirul-umera (Grad zwiſchen Oberſt und Brigadegeneral), über die Noth⸗ 
wendigkeit verabredet, dem dermaligen Zuſtande ein Ende zu machen, wenn 
man die Religion und das Reich ſicherm Verderben entreißen wolle. Sie bilde 
ten zu dieſem Behufe eine geheime Geſellſchaft, deren Programm war: 1) Ent- 
ſetzung des Sultans Abd. ul⸗Medſchid und Erhebung feines Bruders Abd⸗ul-Aziz 
auf den Thron; 2 1 7 burtheilung und Nau den der gegenwar 
tigen Miniſter als Verräther an Gott und Vaterland; 3) Abſchaffaug aller un⸗ 
ter der 1 „Tanſimat“ bekannten Inſtitutionen, und vollſtändige Aus⸗ 
ſchließung des eurbpäſſchen Elements aus der Staatsverwaltung; 4) Wieder⸗ 
ee des Scheriat's, eines göttlichen Geſetzes des Korans, in feiner ganzen 
urſprünglichen Kraft und Reinheit; 5) Beſchützung der Chriſten; 6) Achtung 
vor Europa.. . Geſtern (21.) Abends wurde Mehmet⸗Efendi, Palafto zier 
des Prinzen Abd-ul-Aziz, ar Dieſer ſelbſt joll in dem Theile des Pala- 
ſtes eingeſchloſſen werden, welchen man „Cafeß“ (Käfig) beißt, ein Ort, aus 
welchem die ottomaniſchen Prinzen nur wieder herauskommen, um zum Grabe 
oder zum Throne zu gehen. Man glaubt ange, daß die Haft des Prinzen lange 
ſein wird, und bei ma für feine Tage. Wenn die n ſich ver- 
längert, jo haben Stagtsrückſichten den Sultan gezwungen, ſich ſelbſt Gewalt 
anzuthun, und ſtirbt fein Bruder, jo kann man ſicher jein, daß er ohne Vor⸗ 
wirfen Abdul Medſchid s getödtet wurde. Man lag nder Stan dus be 
trübt über die gegen 1 gehegte Verſchwörung und über den Abfall der Artille⸗ 
rie, auf 45 — — 990 7 55 zu ei glaubte. Die Verſchworenen 
nannten ezeichnend „Schouheda“ (die Märtyrer). Ihr Loft 2 
„Abdul“, die Antwort: „Aziz“. 0 Per): Ihr Loſungewort 2 
Ein am 21. Sept. in Konſtantinopel bekannt gemachtes offizielles Doku⸗ 
ment bezeichnet als Haupt der Verſchwörung Seiſuhak⸗ Efendi, Vorſteher der 
Moſchee Suleimanije. Bakir Efendi und mehrere andere hochgeſtellte Perſo⸗ 
nen der Geiſtlichkeit, zwei Offiziere aus dem Seraskierat, Cher SE af 
jein Efendi und mehrere Kaimakams und Bimbaſchis der regulären ruppen 
aus allen Waffengattungen find dabei betheiligt. Diafer Paſcha war früher 
in Siliſtria Kommandeur der Baſchi Bozuks geweſen. Huſſan Paſcha, Kom- 
mandant der Bosporus-Feitung, hoffte, ic durch Denunziation der Mitſchul⸗ 
Neben; ein Infanteriekapitän war ihm — 5 8 


er Hach 2 S. 5 Der a v — 175 
ein Paſcha e Grenztruppen von Montenegro kommandirte, gehör 
zu den Ver worenen; Pa Adjutanten find nach Monaftir Akgeganzen, 4 


ihn zu verhaften. Der Paſcha von Janina und der von den Dardanellen, meh. 
rere Ober- und Untergouverneure in den Provinzen find kompromittirt. Der 
Ex-Poſtdirektor Ismail Paſcha iſt verhaftet. 

Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Pera, 24. Sept., geſchrieben: „Aus dem 
Programm der Konſpfrationsliſte erhellt, daß von den Aufrührern, die, geſtützt 
auf beinahe 15,000 Mann bewaffneter Truppen und die Mehrheit der mohame⸗ 
daniſchen hieſigen Bevölkerung, leichtes Spiel zu haben glaubten, vom Groß⸗ 
herrn verlangt werden ſollte: 1) Gänzlicher Widerruf des Hatti⸗Hümayun vom 
17. Februar 1856; 2) Abdankung der Miniſter Ali, Riza und Fuad Paſcha, 
mit Einem Wort des ganzen gegenwärtigen Miniſteriums; 2) Auszahlung des 
rückſtändigen Truppenſoldes und der verſchledenen Beamlengehalte; 4) Abdan⸗ 
kung des Sultans ſelbſt, und 5) Ausrufung von Aziz Efendi, ſeines bei den 
Alttürken ſehr beliebten Bruders. Sollten diefe Forderungen nicht underweilt 
bewilligt werden, ſo lautete die Ordre der Verſchworenen dahin, den Groß⸗ 
herrn und ſeine Getreuen Ki Familie zu ermorden, ähnlich mit den Miniftern 
und ihrem Anhange i verfahren, alle vom Sultan Abdul Medſchid aufgeführ⸗ 
ten Privat- und Regierungsgebäude zu ſchleifen und die Orte diesſeits des gol⸗ 
denen Horns zu bombardiren und in Brand zu ſtecken. In allen Straßen und 
Gäßchen diesſeits des 22 Horns wimmelte es nun ſeit dem letzten Sonn ⸗ 
tage von Truppen aller Waffengattungen, und namentlich ſind die Wege am 
Abhange von Tophane allnächtlich mit zwei Bataillonen und ſtarken Detache⸗ 
ments von Tolumbadſchis, d. h. Pompiers, und 4—6 Feuerſpritzen beſetzt. Für 
ee Abends war allen Hauseigenthümern in jenem Bezirke die polizeiliche 
Weiſung zugegangen, ſofort nach Einbruch der Nacht die Häuſer geſchloſſen, und 
alle Hausbewohner darin verſammelt zu halten. Der Albaneſe Djafer Demo 
Paſcha gehört einer ſehr angefehenen Familie an und war bereits bei mehreren 
Unternehmungen gegen die Pforte betheiligt. Während des en ſchloß 
er ſich mit 200 Mann, die er ſelbſt ausgerujtet, der Donauarmee an und machte 
den ganzen Feldzug mit. Später ernannte ihn der Sultan zur Belohnung für 
feine Dienfte zum Mirimiram; die mehrmals angeſuchte Erlaubniß, nach Alba. 
nien zurückzukehren, wurde ihm jedoch nicht ertheilt. Er ſoll ein ſehr geschick. 
ter — — geweſen fein, und da man ſeinen Körper nicht gefunden, ſo 
bleibt es noch immer möglich, daß er das Ufer erreicht und fc) et hat, 

Konſtantinopel, 24. Sept. [u a A s 10 u 0 Ver⸗ 
miſchtes.] Die Kompiött⸗Uaterſuchungstommt ion ee zem Großve⸗ 
zir, dem Scheich ul⸗ Islam, dem Kriegsminiſter dem Poltzeiminiſter, dem 
Großraths⸗Präſidenten und dem Tanſimats-Präſidenten. 3 Generale, meh⸗ 
rere Oberſten, Offiziere, Geiſtliche und Beamte find verhaftet. — Das Uebungs⸗ 

iſt hi ückgekehrt. — Der telegraphiſche Verkehr mit Angora 
eſchwader iſt hierher zurückgekeh rhält 8 9 
iſt eröffnet. — Juſtizminiſter Muktar — 1 hält eine Miſſion nach Egyp⸗ 
ten. — Der hieſigen Garniſon wurde ein dreimonatlicher Soldrückſtand be⸗ 
N — Uebermorgen een die Ueberbringer der Firmane an den Fürſten 
ouſa nach Jaſſy und Bukareſt. 4 > 
pr Sept. Der Gefundheitszuſtand iſt günstig. 


Griechen land. 
Athen, 24. Sept. Prinz Alfreds Ankunft wird erwartet. 


Amerika or‘ fc 
Manilla, 4. Auguſt. [Friedensvertrag zwiſchen 
Frankreich und Anam.] Briefe des Parifer „Pays“ melden 
die Unterzeichnung des Friedensvertrages zwiſchen Frankreich und 
dem Kaiſer von Anam. Dem Generalgouverneur der Philippinen 
in Manilla hat ein höherer Offizier eine Kopie dieſes Vertrages 
überbracht. Die Beſtimmungen dieſes Vertrages ſollen ganz die 
von Frankreich verlangten ſein. Die anamitiſchen Katholiken ha⸗ 
ben ſich den Franzoſen ſehr günſtig erwieſen, welche in Saigun 
eine Hauptniederlage gegründet — Admiral Rigault de Ge⸗ 
nouilly hatte Turon am 30, Juli verlaſſen, wie man verſichert um 


ſich nach China zu begeben. 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 

Florenz, 26. Sept. Die Wahlen der Gemeindevertreter 
nach dem neuen Kommunalgeſetz finden in allen Kommunen Tos⸗ 
dungs Sonntag, 29. Oftober, tatt. Zum Behuf des neuen Straf- 
coder ift eine Kommiſſion von ſechs Mitgliedern niedergeſetzt wor⸗ 
den, um über das Gefängnißweſen Toscana 's und ſpeziell über die 
Witkſamkeit des hier eingeführten modifizirten pennſylvaniſchen 
Syſtems Bericht zu e tatten. — In Rimini hat am 25. ein kleines 

Scharmützel zwiſchen Vorpoſten ſtattgefunden. — Garibaldi befand 
ſich am 23. in Ravenna wo er von der Bevölkerung mit Jubel 
empfangen wurde. In der Nähe dieſer Stadt, in der Kirche von 
Mandriola, iſt das Grab feiner Frau, der treuen Gefährtin in der 
ſüdamerikaniſchen und römiſchen Kampagne. Sie ſtarb ihm auf 
der Flucht von Rom 1849. Garibaldi ward in der Kirche vom 
Geiſtlichen empfangen und zu dem Grabe geführt. (K. 3.) 

— Garibaldi hat folgende Proklamation an die Bewohner 
von Ravenna erlaſſen: „An die Italiener! Zu Ravenna verſam⸗ 
meln ſich die Söhne Italiens, die auf den Feldern der Lombardei 
die Oeſtreicher in die Flucht ſchlugen und ius dle ihr Beleidigungen 
tapfer rächten. Gilt herbei, ihr jungen Leute, die ihr dieſen Tapfern 
folgen wollt, und ſchwört mit mir, die Waffen nicht eher niederzu⸗ 
legen, als bis unsre Unabhängigkeit geſichert iſt! Ich hoffe, daß die 

änner von Herz nicht dulden werden, daß unjre Zahl an dem 
Unternehmen gering bleibt, das über das Schickſal unſeres edlen 
Vaterlandes entſcheiden ſoll. Zu Bologna, Ferrara und Forli befin⸗ 
den ſich Offiziere, welche den Auftrag haben, die Freiwilligen der 
Umgegend zu ſammeln, um ſie na Ravenna zu ſenden, wo ſie 
ihre definitive Organiſation er alten werden.“ 

Zürich, 30. Sept Die Konferenzbevollmächtigten werden 
am 12. Oktober einer Einladung des 9 587 le nach Bern fol⸗ 
gen und die Konferenz nicht vor Mitte Oktober ſchließen. (Fr. J.) 


Stand der Früchte und Ernte. 

Aus der Umgegend von Dirſchau, 29. Sept. Der Erdruſch be⸗ 
ſtätigt, daß Weizen einen vollen, Roggen einen knapp mittlen, Gerſte, Hafer 
und Erbſen einen guten Durchſchnittsertrag liefern. Man iſt hier mit dem 
Ausnehmen der Kartoffeln faſt fertig und von der 2% Wer gi überraſcht. Der 

te Boden liefert 85 — 100 Scheffel und der leichte Boden noch 50-60 Schef⸗ 
el der ſchönſten Kartoffeln pro Dragd. Morgen, was die vorjährige Ernte um 
% —½ überfteigt. Die Brennereien fangen mit dem 1. Okt. jo ſtark als mög · 
ich zu brennen an, und iſt der Kartoffelpreis auf 8—9 Sgr. pro Scheffel Phan. 
den, was zu den jetzigen Spirituspreiſen billig iſt, aber dennoch von den Bren⸗ 
nereien nicht beachtet wird weil alle ſelbſt ſo viel Kartoffeln haben, als fie ber 
waältigen können, Die Wintergetreideſaaten find gut in die Erde gekommen. 
Die Delfauten haben der Näſſe halber eine jpäte Saatzeit gehabt. Auf vielen 
Stellen richtet der Wurm viel Schaden an, ſo 127 mehrere Strecken umgear⸗ 
beitet werden müſſen. Der zweite Heuſchnitt iſt ſehr ergiebig und auch die Rü; 
den verſprechen einen reichen Ertrag. (Oſtſ. 3.) 


Bekanntmachung. 


Die Herbſt⸗Kontrollverſammlungen 
Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften finden an folgenden Tagen ſtatt: 
3. Kompagnie. 
a) In Posen auf dem Platze vor dem Berliner Thore 
am 5 Oktober früh 5 Uhr ſämmtliche r e 


a Gardereſerven. 
11. 2 8 + Jufanterie I. Aufgebots. 
n 94 8 I. Aufgebots. 
8 „ 8 Jnfanterie und Kavallerie I. Aufgehots. 
„ 18. „94 Artillerie, Pioniere, Garde J. Aufgebots. 
N 82 Se I. Aufgebots. 
„ 18. 93 - Infanterie II. Aufgebots. 
„ "Per : 8. Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Jäger II. Aufgebots und 


ſämmtliche Pharmazeuten, Lazarethgehülfen, Krankenwärzer, 


Trainſoldaten. 
b) In Krzesin 


am 17. Ohtober früh 8 Uhr ſämmtliche Mannſchaften aus dem Landbezirke der 3. Kompagnie. 16 


A. Kompagnie. 
a) In Choyniea 


am 4 Oktober früh 8 Uhr Reſerve- und die Landwehrmannſchaften J. Aufgebots. 


3. „ 9 Landwehrmannſchaften II. Aufgebots. 
b) In r 8 
am a ktober früh 
e) In Tarnowo _ 
am 0 Oktober früh 


943 Landwehrmannſchaften II. Aufgebots. 


94 Landwehrmannſchaften II. Aufgebots. 


d) In Dombrow 


ka 
am 6. Oktober früh 8 Uhr Referver und die Landwehrmannſchaften I. Aufgebots. 


94 » Landwehrmannſchaften II. Aufgebots. 


e) In Stenszew 


o 
am > Oktober früh 8 Uhr Reſerve- und die n I. Aufgebots. 


93 Landwehrmannſchaften I 


sat; Aufgebots. 
f) In Posen vor dem Berliner Thor 


am 8. Oktober früh 8 Uhr Reſerve- und die Landwehrmannſchaften I. Aufgebots. 


„8. . 95 » Landwehrmannſchaften II. Aufgebots. 
Die Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften werden demnach 90 


ſich zu ſpäͤt ſtellenden Leute haben ſtrenge Beſtrafung zu gewärkigen. 
Poſen, den 23. September 1859. 


Der Major und Bataillonskommandeur von Krane. 


Betanntmachung. 
Zu fläbtkchen Swen fe gro 1860 dre 
40 Zentner raffinirtes N. 
welche im Wege der Lizitation ausgethan werden gie 


follen. b 

Der Lizitationstermin ift auf den muß. 

den 8 Oktober Vormittage 11 uhr 3 

lichta angelegt. 
. ran 
eingeſehen werden. 

achgebote werden nicht angenommen: 
Poſen, den 19. September 1859. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. - 

Die in der Vrothalle auf dem Kämmereiplatze 
neben der Frohnfeſte eingerichteten 31 Brotver⸗ 
kaufsſtellen und die 16 Brotſtellen unter der 
ung J — * — ollen an 7800 

t vom 1. Januar bis ultimo Dezember 
an die Meiftbietenden öffentlich Be wer · has u "pn verkauft werden. 
den. Hierzu iſt Termin auf s 
den 22. Sktober d. J. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Stadtſekretair Herrn Plichta auf dem 


tinnen in der Registratur zugelaſſen werden. 


en zu 3 
materuſies Jig 8 


der im Bezirk der 3. und 4. Kompagnie vorhandenen 


rtillerie -, Kavallerie -, Pionier -, Jager · und 


8 Uhr Reſerve- und die Landwehrmannſchaften I. Aufgebots. 


8 Uhr Referve und die Landwehrmannſchaften I. Aufgebots. 


adt . 
iermit aufgefordert, ſich pünkt⸗ f auſt —— 
lich zu den Kontrollverſammlungen zu geſtellen. Die ohne Legitimation dabei fehlenden und die Die dem Erbſchulzen. Joh Joſeph 


Pachtluſtige unter der ausdrücklichen Bedingung als 
Rübs' erforderlich, vorgeladen werden, daß die Pacht 
ich im Termine, die andere Hälfte aber am 

April k. J. zur Kämmereikaſſe abgeführt wer 2 


Diejenigen, welche mit der diesjährigen Pacht am 
auf dem Nachhauſe vor dem Herrn Stadtſekretair rückftändig find, werden zur Mitbietung nicht 


ofen, den 22. September 1859. 

Der Magiſtrat. | 

. Eh AZ x | 

An Freitag den 7. Oktober e. Vormittags von 

9 Uor ab ſollen im hieſigen Magazin: 

gen ⸗Kleie in 

i 3 — Er 

als Hölzer, Ziegelſtücke, Erdkar · 
7 ren, 1 Glocke — * . 2 oe 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich ſſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


92 Quantität reine — 


oſen, den 3. Oktober 1859. 
Königliches Proviant- Amt. 


4 
Provinzielles. 


r Wollſtein, 3. Okt. [Feuer; Preife; Direktorat] Am 89. 
v. M. er 10 Uhr brach in Silz, 0 hieſigen Polke tene Ads. 
rig, in der Scheune tun⸗ 
den lagen 2 Häuſer, 
Dominium gehörige Gaſthaus nebſt Gaſtſtall in Aſche. 
Feuer ſei angelegt. — Die Durchs 
pro September cr. der Scheffel 255 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Rog 
13 Sgr. 7 Pf., Gerſte 1 Tylr. 16 . 25 Sgr. 
weizen 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. 2 Pf. der Zentner Heu 22 Sgr. 6 Pf., das © ock 
Stroh 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 
1½ Jahr mit nur kurzer Unterbrechung beurlaubt war, 
wieder ſein Amt angetreten. 


* Wreſchen, 1. Okt. [Verkauf der Komorzer Güter.] Dem 
„Dz. pozu.“ ſchreibt man, daß am 26. v. M. vor dem dortigen Kreisgerichte die 
Lizitation der in landwirthſchaftlicher Beziehung ehemals beſonders namhaften, 
in letzterer Zeit jedoch ſehr vernachläſſigten Komorzer Güter abgehalten wurden. 
Der Meiftbietende blieb des verſtorbenen Beſißers v. Skorzewski Schwieger. 
ſohn, Rittergutsbeſitzer Kaſimir v. Niegolewski auf Wloscieſewki, welcher auf 
den Kaufpreis von 80,005 Thalern den Zuſchlag erhielt. Der neue Inhaber, 
ein nach den Anforderungen der Gegenwart tyätiger und umſichtiger Landwirth, 
wird den Gütern gewiß binnen kurzer Zeit ihren alten Ruf wiedergeben. Dieſer 
werthvolle Beſitz, in einer Ausdehnung von 3500 Morgen auf einer ſchonen 
Fläche beim Einfluſſe der Prosna in die Warthe gelegen, mit reinem Weizen⸗ 
acker und herrlichen Wieſen, hat von Natur bloß den einen Uebelſtand, daß er 
bei einem Steigen der Warthe wie der Prosna leicht plötzlichen Ueberſchwem⸗ 
mungen ſich ausgesetzt ſieht; ſolchen wird indeſſen für die Zukunft vielleicht 

äben längs der Prosna vorgebeugt werden. erg 


durch Anlage von Abzugsgräben lang: 1 
dürfte gegenwärtig im ganzen Großherzogthume die einzige Herrſchaft ſein, in 
welcher noch an! Bauern Hand- und Spanndienſte abgeleitet werden; es 
kommen nämlich zur Verrichtung derſelben die Landleute aus dem Dorfe Ruda 


komorowska ige welches auf der anderen Seite der Prosna ſchon im 
Königreiche Polen gelegen iſt. Nicht unintereſſant iſt übrigens auch der Um ⸗ 
ſtand, daß ebäude einen, heute 


man in Komorze bei dem herrſchaftlichen Sof h 
freilich ganz in Verfall gerathenen, einſtöckigen Anbau jteht, in welchem vor 
Zeiten die Könige von Polen auf ihrer Durchreiſe nach Poſen das Mittagsmahl 
einzunehmen pflegten. 


E Erin, 3. Oktober. [Gewitter Feuer; Preiſe.] In der Nacht 
zum 29. v. M. hatten wir hier ein ziemlich ſtarkes Gewitter. Daſſelbe brachte 
wieder Regen, und da dieſer ſchon ſeit einigen Tagen abwechſelnd gefallen, ſo 
ift nun die auf den beſtellten Aeckern in ſtarkem Boden gebildete Erdkruſte, wel ⸗ 
che das Durchdringen der Saat verhinderte, gelöſt, und die den noch zu beſtel⸗ 
lenden Feldern erwünſchte Mehrfeuchtigkeit geworden. — In der Nacht Er 
30, brannte die vom Dorfe ziemlich I Ma noch neue herrſchaftliche Wind» 
mühle zu Grocholin nieder. Die Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt. — 
Auf Uiete Schwarzviehmärkten wird ſeit Wochen kaum ½ der früheren An⸗ 

ahl von Schweinen aufgetrieben, da für den niedrigen Preis Niemand verkau⸗ 
fen will. Trotzdem koſtet das Pfund Schweinefleiſch doch 3½ Sgr. nach wie 
vor. — Weizen und Roggen werden ſchon viel auf den Markt gebracht und der 
Scheffel des letzteren zu 35—40 Sgr. gekauft. Bei der ſich immer mehr als 

ut herausſtellenden Kartoffelernte, und den nicht wenigen noch vorhandenen 
Vorräthen alten Roggens wie Weizens, ſelbſt bei vielen der größeren Bauern, 
dürfte vielleicht noch ein weiterer Preisrückgang zu erwarten ſein. Die Kar⸗ 
toffeln werden mit 10—12 Sgr. bezahlt. 


In dem Konkurſe üter das Vermögen des 
Malers und Vergolders F. Haller zu Poſen 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon. 
Au läubiger noch eine zweite Friſt bis zum 

6. 
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


ihren Anſpruch 
anzumelden. 


dieſelben, ſie mögen bereite techtepängig fein bie p öffentlich 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem 1 5 Tage bei uns 
in Proof anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller bis zum Ab⸗ 
17 der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 1 
au 


Das den 


vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, 
Terminszimmer Nr. 13 anberaumt, und werden 5761 Thlr. 

zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmtli- thekenſchein und 
en Gläubiger aufgefordert, welche ihre For. Tau III. einzu 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet 


haben. 4 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlch einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Benolimägtigten beftel- 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntschaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte, Juſtizräthe Guderian, 
v. Gitycki und Landgerichtsrath Gregor 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 15. September 1859, 


zu melden. 


gilnoer Kreiſe 
Sgr. zufolge der 


Königliche W l zu 
r 


Preuß, gehörigen Grundſtücke Kandlau Nr. 1 


und Ober Heyersdorf Nr. 13 A., abgeſehen 


ir anzumelden. 
von dem angeblich auf dem Grundſtücke Kandlau 


reſp. au Thlr. vorgeladen. 


2,061 Thlr. 12 Sgr. und 2 
0 s ppothekenſchein und 


ätfte 1 
he 20 Sgr. laut der, nebſt 


edingungen in unſerem 
axe ſo 


l. 
9. Februar 1860 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem oben bezeichneten Ge⸗ 
richte anzumelden. . 
Srnuftadt, den A1. Juli 1859, 


Bekanntmachung. 

Das dem Gujtav v. Githeki gehörige als: Servante, 
Vorwerk Gozdawa,; gerichtlich abgeihägt| mane, 
auf 28 840 Thlr. 10 Sgr., zufolge der, nebit 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi- 


Wegen Verzu 
5. — 810 


am 28. April 1860 Vormittags 11 Uhr] und 


gern. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


achrichten. 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ie dem 1 1 nach unbekannten Gläu⸗ 
ktober c. einſchließlich feſtgeſetzt wor- biger, Geſchwiſter 

arie, Emilie Emma, Marie, 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, und Wilhelmine Emma Auguſte werden Vormittags von 9 Uhr ab, in dem Auktions 


N rzemeſzuo, den 21. September 1859. 9 
chriftlich oder Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. beſonders gute M ahagoni, Nuß⸗ 


Not wendiger Verkauf. 

ichael und Marianna gebo- 

zum Sede ue Re Dur m Eheleu- 
itt en gehörige, unter Nr. 2 zu 

den 2. November c. Wormittags 11 une — 2 Grundftüc, abgef 


uchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 


Inowraelaw, den 30. Mai 1859. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


83833 k 
Das dem Otto Pohl gebörige, im Mo⸗ 


kandſchaftlich avgeſchutzt auf 16,317 Thlr. 1 


dingungen in der Registratur einzuſehenden 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht eigern. 


> er dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
— 2 1 haftenden dan gu von 10 2 des Otto Pohl er ix eingetragene Ge ER 
b \ 1 Kaufpreiſes bei allen Veräußerungen an Andere Pauline Pohl, deren gegenwartiger eulen, 
Rathhauſe anberaumt worden, zu welchem = endende Des Belipere 0 auf haltsort unbekannt iſt, werden 
h 


rzemeſzuo, 
ureau III. einzuſe. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


— — 
Möbel⸗Auktion. : 


in dem Auktionslokal Magazinftrafie 1 


Mahagoni⸗ und Birken: 


ne, Kommoden, Tiſche, Stühle, 

Kleider, Waſch⸗ und Küchenſpinde, 2 Kinder⸗ 

wagen, diverſes gußeiſernes Koch ⸗ und Kü ⸗ 

my und kurze Waaren, Küchen-, Haus · 
1 5 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt en ties meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


Zobel, königl. Auktionskommiſſarius. 


Strombericht. 


Am 30. Sept. K Se Kahn N 5 
m 30. Sept. Kahn Nr. 431 er Karl Zabel, und Kahn Nr. 3315, 
zur Ludwi "ei, beide von Wronke nach 19 mit We len; Kahn 
Nr. 257, Schiffer Karl Reni, und Kahn Nr. 1136, Schiffer Gottl. Neimann, 
beide von Berlin nach Neuftadt mit Salz; Kahn Nr. 126, Schiffer Karl Dör- 
fert, von Schwerin nach Poſen mit Dachſteinen; Kahn Nr. 4789, Schiffer 
Fried. Büttner, von Berlin nach Poſen mit Mauerfteinen. — Holzflößen: 
16 Triften Birkenrundhölzer, und 12 Triften Kiefernrundhölzer mit Buchen 
belaftet, ſämmtlich von Neuſtadt nach Glietzen. 

Am 21. Sept. Kahn Nr. 1163, 1 Chriſt. Gabriel, und Kahn 
Nr. 35, fn Auguſt Schulze, beide von Stettin nach Poſen mit Steinkoh 
len. — Holzflößen: 24 Triften Kiefern und Eichenſchwellen, von Czider⸗ 
ſzewo nach Glietzen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. Oktober. 

SCHWARZER AbEER. Die Gutsb. Sokolowski aus Jaſzkowo, v. Uxba- 
nowski aus Kowalskie und Frau Gutsb. Frankowska aus Stawoſzewo, 
Studioſus Laskowski aus Berlin, Bürger Laskowski aus Schroda, Frau 
Bürgerin Jaſiüska aus Bromberg und Lehrer Koperski aus Goſtpn. 

BAZAR. Direktor Oſiecki aus Storchneſt, Fräul. Szezaniecka aus Pakostaw, 
die Gutsb. v. Kakomicki und Krzywiäski aus Gra i v. Garczynsski aus 
Smielin, Graf Mielzyüski aus Kotowo, Graf Mielzpnski und Guts⸗ 
verwalter Bobrowski aus Köbnitz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Weſierski aus 
du Nauf und v. Sänger aus Polajewo, Rechtsanwalt Janecki aus Grätz, 

die Kaufleute Kuhn und Ahlhelm aus Stettin, Friedrich aus Chemniß, 
Kieſewetter aus Tilſit und Levy aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. v. Winterfeld aus Koſten, 

v. Brodnicki aus Nieswiaſtowice und Sellenthin aus Rybitwy, Admint- 
ſtrator Laube aus Goslin. 

HOTEL DU NORD. Frau Oberſt v. Ehlern aus Berlin, die Rittergutsb. 
Frauen v. Koscielska aus Szarlej, v. Gorzeüska aus Smietowo und 
v. Budziſzewska aus Grabkowo, die Rittergutsb. v. Rutkowoki aus Jagu⸗ 
ſzewice, v. Wolniewiez aus Dembicz, v. Zakrzewski aus Cichowo, v. Za⸗ 
krzewski aus Kokorzyn und v. Krzyzaüski aus Sapowice, Kaufmann 
v. Morze aus Rüdesheim, Schauſpielerin Lüſch aus Hamburg, Probſt 
Gawrecki aus Rogaſen, Lehrer Görski aus Roſzkowo und Gymnaſiaſt 
v. Rutkowski aus Jaguſzewice. E 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Winkler aus Breslau, 


Student Waligöôrski aus Jankowo, Fabrikant Fordtrann aus 
und Tanzlehrer Eichſtädt aus Bromberg. 1 Dresden 


0 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Gebrüder Meißner aus Bo 
Rentier Meißner aus Samter, Kaufmann Hepke 2 Tiſchlermei en 
kowski aus Schmiegel, Bürger Czapkowski aus Slomczyn, Oekonom 
Diehl aus Staniewo, die Dias Kayſiewicz aus Krotoſchin und 
Watermann aus Rogaſen, Domainenpächter Bine aus Trzebistawfi, 
Apotheker Görtz aus rnit und Frau „Kaſſenkontroleur Hoff⸗ 
mann aus Obornik. 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Mendelſohn sen. und Jun. und Levy 
aus Birnbaum, Penſionär Schröter aus Klecko, Forſtbeamter Scheffer 
aus Tirſchtiegel und Volontär und Pharmaceut Lengnick aus Elbing. 
BUD WId'S HOTEL. Partikulier Lützmann aus Nezycenki, Stud. 3 
Bayer aus Stenſzewo, Viehhändler Klakau aus Neudeſſau, Kaufmann 
Guttmann aus Grätz und eg Schreiber aus Brzeczka. 
a 1 Muſikus Völkel aus Glogau und Kaufmann Barleben 
aus Breslau. 


bei dem unterzeichneten Gericht 


Möbel- uud Stelupappen⸗ 
Auktion. 


Wegen Verzuges und in einer Konkurs⸗Sache 


ufmann, Wilhelmine, 


uguſte werde ich Donnerſtag den 6. Oktober c. 


vorgeladen. Lokale, Magazinſtraſſe Nr. 1, 


baum⸗ und Birken⸗Möbel 


faſt noch neu, als: 3 Kleiderſpinde, 3 Betttel. 
Dorf Broni- len, 2 Betttiſchchen mit Marmorplatten, einen 
ät auf Nußbaum Damen» Schreibtiid) mit Toiletten 

r. zufolge der, nebit ypo« nde, & —＋ Bücherſpind, Sopha, Kom ⸗ 
Vedingun en in unſerem Bu- moden, Zifche, Stühle, Spiegel, Gardinen, eine 


ſehenden | Sprungfeder-Matrage, um 


are, ſoll am 27. unkt 11 Uhr ein 


Januar 1860 Vormittags 12 Uhr an Ma agoni - Flügel, und um ( 12 Uhr 27 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, wel 
aus dem Hypothekenbuche nicht 0 
orderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


Zentner Steinpappe, öffentlich meiftbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 


Zobel, königl. Auktionskommiſſarius. 


Möbel⸗Auktion. 


Donnerſtag am 6. Oktober c. Vormit 
tags von ® Uhr ab werde ich im Auf 
tions⸗Lokale, Breiteſtraſſe Nr. 29 und 


Büttelſtraſße Nr. 10, > 
Mahagoni⸗ und Birken: 


Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spinde, 


e wegen einer 
ichtlichen Real ⸗ 


uns | 


belegene Rittergut . 78 
nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 


5 B e Abtheilung. Taxe iol . Bettſtelleu, Spiegel, 
Königl. . 1 05 1 91 Gee Jab ate us Waschtische x. 2, Shauttige vag Mer 
othwen » rdentlicher irt werden. 3 2 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Ov: pofitorien, 2 große Oelgemälde 


und 30 Flaſchen Champagner 
egen baare e ea —. ver · 
Lipſchitz, Auktionskommiſſarſus. 


Unterrichtsanzeige. 
(Bergſtraße 2 St. Martin 86.) 

leren nt.“ Der Unterricht in meiner Schule beginnt Mon⸗ 
hierzu ae den 10. Oktober. — Von mehreren Seiten 

au 3 werde ich mit dem Beginn der 
Schule auch eine beſondere Mädchenklaſſe, vor 
läufig indeß nur für Mädchen von 6—8 Jahren, 
einrichten. Notzke, Schulvorſteher. 


den 20. September 1859. 


Iſraelitiſche Knaben finden in meinem 


Penſionate gute Prteos, Ersiesung 
u. gewiſſenhaften Unterricht. — 
albpenfionärem wird von mir in 
Betreff der anzufert. Schularbeiten, des 
nöthigen Nachhülfe u. hebräiſchen Unter 
richts wie De L Erziehung die 
ößte Sorgfalt gewidmet; d a 
zen alle vom Schulbeſue e fact gen hrs 


iner Aufficht zu u. m 5 
2 — achen mit mir häu 


M. Rosensto 
Dredlauertrage 


ges werde ich Mittwoch den 
I. Vormittags von 9 Uhr ab 


Möbel, 
Sophas, Chaiſe longue, Otto 
Spiegel, 


99 Rektor, 


231. Dienſtag, 


Zeitung. 2 4. Oftober 1859, 
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General Be 1 . 
osen. a 5 ufik ⸗Unterri 
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. e 8 Juni 37 5 in lch der 117 Theorie der Muſif 
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